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fir. 96 


Die neue Verfaſſung in Kraft getreten 
veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ 


„Am Mi i 
Š ittmoch früh um 9 Uhr erſchien der 
delt Uſtaw“ Nr. 30, in ien 51 einzige 

i * Nr. 227 die neue Verfaſſung veröffent- 
abend z die der Staatspräſident am Dienstag 
faſſun unterzeichnet hat. Der Titel der Ver⸗ 

“8 lautet p Serfaliungsgeie vom 23. April 

in rührend die alte Berjafjung die Bes 

der Nes „Eeſetz vom 17. März 1921. Verſaſſung 
Der publik Polen“ trug. 

Art. 4 Akt der Verfaſſung, die auf Grund des 
ben it der alten Verfſaſſung veröffentlicht wor⸗ 
San umfaßt im „Dziennik Uſtaw“ 12 Seiten. 
in Tan si y wor 7 lain 55 dieje 

er Veröffentlichung, aljo am 

M pril, in Kraft. 2 


or der letzten Sejmtagung 


‚Seine bereits berichtet, Joll die außerordentliche 
nf tiung im Ma 9 55 9 i 75 Beratung 

d Len werden die Wahlordnung für den Sejm 
Staat enat und das Geſetz über die Wahl des 

e m Prälidenten. Mit dieſer Tagung werden 
kreten TO Senat un si De anm 
ment unmittelbar anſchließen 8 rla⸗ 
Bi aufgelöſt werden joll. 


Marina pin fährt in urlaub 
Marsch beiniſche Blätter berichten, trägt ſich 
nahme all Piffupſti mit der Abſicht, f 
lahme ER mie iab 5 pan Auf⸗ 


” 


löſung des Parlaments einen längeren Urlaub 
anzutreten. Bisher iſt aber noch nicht bekannt, 
wo er ſeinen Urlaub verbringen wird. 


Das Ermächtigungsgeſetz erloſchen 
Warſchau, 24. April. Geſtern erſchienen im 
„Dziennik ÜUſtaw“ die beiden einzigen Verord⸗ 
nungen, die der Staatspräſident diesmal auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen hat, 
das der Sejm vor ſeiner Vertagung, wie üblich, 
beſchloß. Die eine der Verordnungen betrifft 
den Bau zweier bereits ſeit langer Zeit ge⸗ 
lanter Eiſenbahnſtrecken. Mit der Inkra t⸗ 
etzung der neuen Verfaſſung iſt das Ermächti⸗ 
erloſchen. Es wird an⸗ 
enommen, daß der Sejm in ſeiner für Mai 
in Ausſicht genommenen außerordentlichen 
Tagung außer der Wahlordnung auch ein neues 
Ermächtigungsgeſetz für die Sommermonate an⸗ 
nehmen wird. 


gungsgeſetz automatij 


Keine Kegierungsveränderung 
in Polen 


Warſchau, 25. April. Entgegen Gerüchten in 
der polniſchen Oppoſitionspreſſe wird halb⸗ 
amtlich erklärt, daß im Zuſammenhang mit dem 
Inkrafttreten der neuen Verfaſſung kein fors 
meller Rücktritt der Regierung und ebenſowenig 


eine Vereidigung der Miniſter jtattfinden werde. 


Rußlands Antwort ſteht noch aus 
xi Frankreich behält üh Handlungsfreiheit vor 


apatis, 24. April. Während der Oſtertage 
mat die ruſſiſche und die franzöſiſche Diplo⸗ 
der ihre Siege über die Oſtpaktfrage nicht 
‚Sa gefeiert, wie es urſprünglich ausfah. Die 
unte eſiſche Zeitung“ hört vielmehr von gut 
ö b ichteter Seite, daß Laval letzten Freitag 
dla in Moskau offiziell den franzöſiſchen Vor⸗ 
| Form eines Oſtpaktes überreichen ließ in der 
das X wie ihn Frankreich bereit iſt anzunehmen, 
erjas bt, Frankreich will ein Schiedsgerichts⸗ 
berg hren im Falle eines Streitfalles dem Völ⸗ 
und unterbreiten. 


í Prea der Völkerbundrat zu keiner ein- 
Y Primigen Entſcheidung kommt, tritt im 

rinzip das Bündnis voll für Frankreich 
mie für Sowjetrußland ein. 


ee Frankreich möchte iý auch in dem Fall 
RNN? s ie Handlungsfreiheit vorbehalten und ſich 
Debiet en, wie es die Intereſſen Frankreichs 


ö in diele Formel iſt nun ſeit letzten Sonnabend 
Tomma Händen Sowjetrußlands, und das Bolts- 
prüft iſſariat für Auswärtige Angelegenheiten 

leine dieſen Vorſchlag. Bis zur Stunde iſt noch 

DRAY Antwort von Sowjetrußland eingetroffen. 

i dieloch ält man das hier nicht für anormal, 

Rre t herrſcht die Meinung in politiſchen 

benen vor, daß Sowjetrußland am Schluß doch 

teig fein wird, auf diefe von Frankreich vors 
agene Form einzugehen. Dementſprechend 

Form es möglich, den Oſtpakt in abgeſchwächter 
nu doch noch in nächſter Zeit zur Paraphier 

lich h zu bringen, fo daß der Patt ſelbſt anläß, 

Derbe Reife Lavals nach Moskau unterzeichnet 

en könnte. 


Entſcheidung am Donnerstag? 


matis, 25. April. In politifhen Kreiſen er- 
er et man für Donnerstag die Entſcheidung 
tuji owjetregierung über den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
berſichen Abkommensentwurf, der, wie „Oeuvre“ 
Oſterzart, in den unter der Hand während der 
i Hage geführten Verhandlungen 
D Form eines franzöſiſchen Kompromiß⸗ 
N vorſchlages 
Denomme e habe. 
gen er eigentliche Abkommensentwurf ſieht, dem 
de annten Blatt zufolge, unter anderem vor, 
Ante beide Parteien im Falle eines flagranten 
des fs ſofort unter gleichzeitiger Anrufung 
Srei ölkerbundrates Abwehrmaßnahmen er- 
Ai fen, Aus Sorge vor Verwicklungen mit den 


Locarno⸗ oder ſonſtigen Bedingungen hätten die 
franzöſiſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen dem 
Abkommensentwurf ein Ausführungsprotokoll 
beigefügt. In § 1 dieſes Protokolls werde im 
weſentlichen beſtimmt, daß die Vertragsparteien 
auf Grund des Abkommens niemals in die Lage 
verſetzt werden könnten, Dritten gegenüber 
früher eingegangenen Verpflichtungen zuwider 
zu handeln. Damit habe man ſagen wollen, daß 
das Veto eines einzigen der beiden Locarno⸗ 
garanten England und Italien genügen würde, 
um den gegenſeitigen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beiſtand hinfällig zu machen. 


In $ 2, um den der Streit entbrannt fei,- 
habe man feſtgelegt, daß Paris und Mos: 
kau, um bei einem flagranten Angriff vor⸗ 
gehen zu können, den Zuſammentritt des 
Völkerbundrates abwarten müßten. 


Dieſe franzöſiſche Formulierung hätte Sowfet⸗ 
rußland jedoch nicht angenommen. Der abge⸗ 
änderte Entwurf des Ausführungsprotokolls 
ſehe vor, daß „beide Parteien, um vorgehen zu 
können, den Völkerbundrat befaſſen würden“. 
Dies bedeute, juriſtiſch geſprochen, keineswegs 
dasſelbe. Denn damit ſei nicht geſagt, daß die 
ſofortige Aktion vom Zuſammentritt des Völ⸗ 
kerbundrates abhängig bleibe. Aus dieſen juri⸗ 


ſtiſchen Spitzfindigkeiten, die denn noch ernſte 
Rückwirkungen haben könnten, könne man, 
meint die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, den 
unangenehmen Schluß ziehen, daß der franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag nur im juriſtiſchen 
Geiſt abgeſchloſſen werden würde. Auf jeden 
Fall werde die 
„Präventipwirkung gegenüber Deutſchland“ 

dadurch ſtark beeinträchtigt. Trotzdem ſei Peſſi⸗ 
mismus hinſichtlich der Moskauer Entſcheidung 
nicht am Platze. Man dürfe vertrauensvoll das 
Ende der Woche abwarten, denn jedermann 
wage nicht an die Folgen zu denken, die der 
Nichtabſchluß eines „für den europäiſchen Frie⸗ 
den ſo wichtigen Paktes“ haben könnte. 


„das Schellen und drohen 
von Genf zwecklos“ 


Die Stimmung in England 

London, 25. April. er konſervative Unter⸗ 
hausabgeordnete Sir Arnold Wilſon bezeich⸗ 
nete geſtern abend in einer Rede das franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis als einen ſchweren 
Schlag gegen die Hoffnungen auf kollektive 
Sicherheit. 

Frankreich ſei ein Opfer nichtiger Beſorg⸗ 

niſſe, denn Deutſchland habe keine terri⸗ 

torialen Forderungen an Frankreich, die 

zum Vorwand für einen plötzlichen und 

nicht herausgeforderten Angriff dienen 


Tönnten. 

Hitlers freundſchaftliche Gefühle gegenüber 
Großbritannien ſeien bekannt und entſprächen 
der Stimmung in Deutſchland. Englands öffent⸗ 
liche Meinung ſei Deutſchland viel freundlicher, 
als man aus einem oberflächlichen Leſen der 
Preſſe ſchließen könnte. Zwar könnten gewiſſe 
Aeußerungen des Geiſtes des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland von keinem Engländer 
ohne Bitterkeit aufgenommen werden, aber 

man habe trotzdem weithin das Empfinden, 

daß Deutſchland von den früheren Alliierten 

nicht fair behandelt worden ſei. 

Sie ſähen auch im Völkerbund und feiner 
Satzung mehr ein bieaſames Werkzeug des Ans 
griffes als des Friedens. Die Beſchlüſſe von 
Streſa würden die öffentliche Meinung Eng⸗ 
lands nicht zufriedenſtellen. Sie ſei vielmehr 
überzeugt von der Notwendigkeit einer Ver⸗ 
tragsreviſion und habe keine Furcht vor den 
deutſchen Forderungen. Auch ſei ſie nicht ge⸗ 
neigt, irgendeiner gemeinſamen Aktion wirt⸗ 
ſchaftlicher oder militäriſcher Art gegen Deutſch⸗ 
land ihre Zuſtimmung zu geben. 3 

So weit Großbritannien in Streſa Partei 

ergriffen habe, habe es nicht gut gehandelt. 
Das Schelten und Drohen von Genf ſei zweck⸗ 
los und gefährlich Die frommen Wehklagen 
des Premierminiſters könnten nur Schaden an⸗ 
richten. Zwiſchen Frankreich, England und Ita⸗ 
lien gebe es keine Geſinnungsgemeinſchaft, da 
die öffentliche Meinung Englands den Gedanken 
eines Bündniſſes zwiſchen England, Sowjfet⸗ 
rußland, Frankreich und Italien, das ſich gegen 
Deutſchland richte oder den von ihr für unge⸗ 
recht gehaltenen Status quo begünſtige, nicht 
dulden werde. 


Donaukonjerenz in Florenz? 
Schwierigkeiten der vorverhandlungen 


Rom, 24. April. Wie der Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatts“ von diplomatiſcher Seite 
erfährt, iſt der Termin der Donaukonferenz er⸗ 
neut verſchoben worden. Sie wird küheſten 
in der erſten aan e zuſammentreten, und 
war aller Wa 
ſondern in Florenz. Ihre Tagesordnung iſt bis 
auf den Nichteinmiſchungspakt zuſammen⸗ 
geſtrichen worden. 

Die Fühlung, welche die italieniſche Regie⸗ 
rung mit den bar ee Mächten aufgenom⸗ 
men hat, hat die wierigkeiten, denen eine 
Löſung der Donaufragen auf der vo 
Grundlage begegnet, in ihrer ganzen 
Erſcheinung treten laſſen. 

Es wird nach den Vorverhandlungen der 
letzten Wochen jetzt für ausſichtslos ge⸗ 
halten, in kurzer Friſt die Rüſtungs⸗ 
anſprüche Ungarns mit den Sicherheits⸗ 
wünſchen der Kleinen Entente in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen. y 
| Die Aufhebung der Rüſtungsbeſchräntung ijt 


ſehenen 


rſcheinlichteit nach nicht in Rom, 


töke in 


Tersit im dien Oeſterreich auf ſtarke Wider- 
ſtände geito die innen: í 
politia 255 ll. neberem N eos 


1 
es für richtiger gehalten, e von 


der Tagesor ung der Konferenz abzuſetzen. 
Unſerem Vernehmen die ſieht die italieni 
ach dieſe 


tli 
3 des en den 
zeſſenen 


nicht aktuell ſei, einer le u ent; 
I t. Von einigen politiſ teilen 
olgedeſſen empfohlen, in er, ya zum Oſtpakt 
den Abſchluß zweifeitiger Verträge mit Frant 
reich und der Tſchehoflowakel vorwegzunehmen 
und diefe eventuell ſpäter durch einen regio- 
nalen Patt auf allgemeiner Bafis zu ergänzen. 


Das Ende der Parteien 
auch in Polen 


(Von unſerem Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchau, Ende April 1935. 


Mit der Annahme der neuen Verfaſſung 
im polniſchen Parlament, die eine eigene 
Geſchichte hat, iſt der erſte Schritt zum inner⸗ 
politiſchen Umbau Polens nach dem Willen 
EDER etan worden. Am Dienstag nad 

ſtern hat rt Staatspräfident den Urhebern 
der neuen Berfofimg, dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Oberſt Slawek und dem ehemaligen 
Juſtizminiſter und Vizemarſchall des Sejm 
Car, ſowie deren engeren Mitarbeitern hohe 
Orden verliehen und ſie bei einem Fecher 
Empfang im Königsſchloſſe beſonders geehrt. 
Tags darauf wurde der Wortlaut der neuen 
Verfaſſung im Staatsgeſetzblatt veröffentlicht 
und dieſe iſt damit ins Leben getreten. Der 
zweite Schritt zur Neugeſtaltung Polens 
wird jetzt die Einführung der neuen Geſetze 
für die Wahlen zum Sejm und Senat fein. 


Ein Dreierausſchuß, beſtehend aus dem Mi⸗ 


nifterpräfidenten Stamet, Car und dem Ab⸗ 
geordneten Podoſki, hat die Grundzüge des 
neuen Wahlgeſetzes ausgearbeitet, das An⸗ 
fung Mai in einer Sondertagung des Parla⸗ 


ments angenommen werden foll. Die Neu 


wahlen werden dann im Herbſt vorgenom: 
men werden, denn die Vorarbeiten für die 
Durchführu der Wahlen beanſpruchen 
auch bei raſcheſter Arbeit eine beſtimmte 
Zeit. S 


In Polen iſt ſchon viel darüber orakelt 
worden, wie das neue lgefetz beſchaffen 
ſein wird. Da fih aber der Dreierausſchuß 
bisher in Stillſchweigen gehüllt hat, ſo waren 
es bloß Vermutungen und Kombinationen, 
die man zu dieſer Frage veröffentlichte. Nun 
jollen die Grundzüge des Wahlgeſetzes be- 
reits feſtliegen und der Regierungsblock foll 
einen beſonderen Ausſchuß einſetzen, der die 
Einzelheiten ausarbeiten und den Geſetzent⸗ 
wurf parlamentreif machen ſoll 

In der neuen Verfaſſung ift über das 
Wahlrecht zum Sejm bloß geſagt, daß es 
allgemein, geheim, gleich und unmittelbar 
ſein wird. Vom Wahlrecht zum Senat wurde 
in der neuen Verfaſſung keine Erwähnung 


getan. Beide Wahlgeſetze erfordern zur An 


nahme im Parlament bloß eine einfache 
Mehrheit, die unzweifelhaft ift, da der Re- 
gierungsblock über eine ſolche im Sejm und 
über eine qualifizierte Mehrheit im Senat 
ei 


rfügt. 
Hehe die Grundzüge des "en N 
ſetzes iſt in den lezten Tagen Näheres be- 
kannt geworden. Obwohl dieſe Einzelheiten 
nicht offiziell mitgeteilt wurden, dürften fie 
den Tatfachen entſprechen. Eines ſteht feft: 
auch die ſchlimmſten Befürchtungen der Par⸗ 
wii 1 0 555160 ag er 
fi n zehnjähriger Parlaments» 
e a oſſen, aus den eigenen Erfahrun⸗ 
en und denen anderer Staaten die Schluß⸗ 
folgerungen zu ziehen und die politiſchen 
rteien in Polen einfach zu beſeitigen. 
eine Mitarbeiter haben den erhaltenen 
Auftrag in der eh ausgeführt, daß fie das 
Wahlgeſetz „den beſonderen Verhältniſſen in 
Polen angepaßt haben“. Weder das franzö⸗ 
filhe noch auch das engliſche Wahlgeſetz ha 
ben diesmal Pate geſtanden; wieweit die 
öſterreſchiſche Ständeordnung bzw die faſchi 
ſtiſchen Grundſätze als Vorbild gedient haben 
bzw. dienen ſollen, wird ſich erſt bei der 
usarbeitung des Wahlgeſetzes erweiſen. 
Nach den Beſtimmungen des neuen Geſetz⸗ 
entwurfes werden die Kandidaten in jedem 
Wahlkreis von einem Wahlausſchuß er: 
nannt werden, der mindeſtens zweimal jo: 
viel Mitglieder zählt als Abgeordnete in 
dem Wahlkreis zu wählen ſind. Dieſer Wahl⸗ 
ausſchuß beſteht aus Vertretern der Selbſt⸗ 
verwaltungskörper, der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer, der Landwirtſchaftskammer, 
der Handwerkerkammer, der Arbeiterſchaft, 
der freien Berufe uſw., jedoch werden ihm 
keine Vertreter politiſcher Parteien ange⸗ 


hören. Die zu wählenden Kandidaten ſollen 
ſo vorgeſchlagen werden, daß ſie „den in der 
Bevölkerung des betreffenden WVMahlkreiſes 
vorhertſchenden Strömungen entſprechen“. 
Die Zahl der Abgeordneten foll ſetzt von 
444 auf 300 heruntergeſetzt werden. Die 
Wahlkreiſe werden kleiner, in jedem Wahl⸗ 
kreis werden 2—3 Abgeordnete mit rela⸗ 
tiver Mehrheit gewählt. Die Großſtädte 
werden in mehrere Kreiſe aufgeteilt. Ueber- 
haupt wird die neue Wahlordnung den 
Städten eine gewiſſe Vorrangſtellung ein⸗ 
räumen. Die Zahl der Mandate für das 
flache Land wird zugunſten der Städte ver⸗ 
ringert. Die gewählten Abgeordneten wer⸗ 
den im Seim keine politiſchen Klubs bilden 
können und in die Kommiſſionen nicht als 
Vertreter ſolcher Klubs, ſondern nur nach 
perſönlicher Eignung entſandt. Das Wahl⸗ 
alter wird von 21 auf 24 Jahre heraufgeſetzt, 
dagegen wird der Grundſatz der Gleichberech⸗ 
tigung der Frauen aufrecht erhalten werden. 
Bisher entfiel im Durchſchnitt in Weſtpolen 
ein Abgeordneter auf etwa 35 000 Wähler, 
in Zentralpolen auf 40 000 und in Oſtpolen 
auf etwa 50000 Wähler. Bei der Neuein⸗ 
teilung dürfte ſich dieſes Verhältnis noch 
weiter zuungunſten der öſtlichen und ſüd⸗ 
öſtlichen, aljo der von den Ukrainern und 
Weißruſſen bewohnten Gebiete verändern. 
Im Durchſchnitt entfiel auf etwa 70.000 
Einwohner ein Abgeordneter, nach den Plä⸗ 
nen für die neue Wahlordnung wird im 
Durchſchnitt ein Abgeordneter auf 110 000 
bis 120 000 Einwohner entfallen. 


Ueber das Wahlgeſetz zum Senat ver⸗ 
lautet vor allem, daß die Zahl von 111 Sena⸗ 
toren unverändert bleibt, zwei Drittel von 
ihnen ſollen gewählt und ein Drittel vom 
Staatspräſidenten ernannt werden. Die 
Zahl der zur Wahl zum Senat Berechtigten 
ſoll jedoch auf nur 1 Million ſtatt bisher 
10 Millionen feſtgeſetzt werden. Auch hier 
wird den Frauen die Gleichberechtigung er⸗ 
halten, das Senatswahlrecht jedoch von be⸗ 
ſtimmten Eigenſchaften und Kenntniſſen ab⸗ 
hängig 1 Bei der Wahl der Sena⸗ 
toren ſoll nicht die Zahl der Stimmen, ſon⸗ 
dern deren Wert, der abgeſtuft wird, ent⸗ 
ſcheidend ſein. Die Wahlkreiſe für den Senat 
ſollen den Paige, Wojewodſchaftsgrenzen 
entſprechen. Dem ganzen Zuſchnitt nach will 
man, daß der Senat nicht wie bisher ein 
Spiegelbild des Sejm, ſondern vielmehr eine 


zweite Kammer im Sinne etwa des früheren 


öſterreichiſchen Herrenhauſes wird. 


Wie die Vertretung der Minderheiten 
Polens im neuen Parlament beſchaffen ſein 
wird, läßt ſich na 
Grundlinien zu den Wahlgeſetzen leicht den⸗ 
ken. Das Proportionalwahltecht m den 
Minderheiten 
tretung gewährleiſtet. Die Bergen haben 
jept 5 Sejmabgeordnete und 3 Senatoren. 
Man kann annehmen, daß fie im nächſten 
Sejm nicht a vertreten ſein werden. 
Während der Bevölkerungszahl nach die 
Minderheiten etwa 40 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung Polens ausmachen, ſind nicht 
einmal 20 Prozent der Abgeordneten Ange⸗ 
hörige der Minderheiten geweſen. In Zu⸗ 
kunft wird dies Verhältnis für die Minder⸗ 
heiten noch ungünſtiger ſein und das neue 
polniſche Parlament wird ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach als Vertretung eines National⸗ 
ſtaates erſcheinen. Wie es heißt, ſollen je⸗ 
doch den Juden beſondere Zuſicherungen ge⸗ 
macht worden ſein, daß ſie entſprechend ihrer 
zahlenmäßigen und wirtſchaftlichen Stärke 
auch im neuen Sejm eine Vertretung er⸗ 
halten werden. Da in Polen ſich in letzter 
Zeit die entſcheidenden politiſchen Vorgänge 
außerhalb des Parlaments abſpielten, haben 
die Minderheitenvertreter keine Gelegen⸗ 
heit gehabt, für die Belange ihres Volks⸗ 
tums wirkungsvoll eintreten zu können. 

Immerhin war deren Vorhandenſein eine 
Anerkennung des Anrechtes auf Beteiligung 
an der Staatsgeſtaltung. Durch das neue 
Wahlgeſetz wird vorausſichtlich das erfüllt 
werden, was der Oppoſttion des Regie⸗ 
rungslagers, den Nationaldemokraten, als 
fernes Ztel vorgeſchwebt hat: über die Ge- 

ſchicke Polens werden nur noch Polen ent⸗ 
ſcheiden und die Minderheiten werden nur 

noch „Gäſte“ ihres Wirtsvolkes ſein, ſelbſt 
dann, wenn ſie wie die Ukrainer oder Weiß⸗ 
ruſſen in einzelnen Landesteilen Polens 
nicht nur bodenſtändig ſind, ſondern die er⸗ 
drückende Mehrheit der Bevölkerung bilden. 


Anwachſen des franzöſiſchen 
Inlereſſes für Polen 


Warſchau, 25. April. Alle polniſchen Blätter 
weiſen in Pariſer Telegrammen unter Hinweis 
auf franzöſiſche Pre eflinmen auf ein neues 
Anwa jen des Jutereſſes der Jan Pute 
Oeffentlichkeit für Polen hin. „Gazeta Polſka“ 
hebt als befonders intereſſant einen Artikel des 
„Intranſigeant“ hervor, in dem es heißt, das 
baun ed e re Abkommen werde nur 
dann Wert für Paris haben, wenn Polen mit 
ihm einverſtanden fei. Bisher, ‚jo Heißt es in 
der Meldung der „Gazeta Polſta“, Habe man 
Polen gewöhnlich ause nandetgelet, daß man 
es aus Sorge um die polniſchen Belange zur 
Teilnahme an den Oſtpaktplänen eingeladen 
habe. Nach den Genfer Erklärungen des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters je der Ton der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe ſehr viel fachlicher. 


den vorangeführten 


immerhin eine gewiſſe Ver⸗ 


Poſener Tageblatt = 


„Italieniſche Provinz Oeſterreich!“ 
Was wollen die italieniſchen Offiziere und Militärflieger in Oeſterreich? 


Wir leſen in der „Eſſener Natfonalzeitung“: 


An den Konferenzen von Streſa und bei den 
bellen Pute in Genf war einer der verhan⸗ 
delten Punkte die „Unabhängigkeit“ Oeſterreichs 
oder, wie man es dort formulierte, die Feſt⸗ 
legung eines Nichteinmiſchungspaktes. Die 
jüngſte Reiſe des öſterreichiſchen Vizekanzlers 
Starhemberg nach Rom ſpricht freilich eine 
andere Sprache. Es muß hier einmal eine 
klare Feſtſtellung getroffen werden. Es ſind 
ja nicht nur die Reifen Starhembergs, bei 
denen er ſich politiſche Richtlinien von Muſſolini 
vorſchreiben läßt bzw. ſolche einholt, ſondern 
es ſind die ganz 


offen durchgeführten militäriſchen Aktionen 
der Italiener in Oeſterreich. 


Es beſtehen in Oeſterreich eine ganze Reihe von 
Flugplätzen bzw. es werden ſolche von italieni⸗ 
ſchem Gelde gebaut, die zum weitaus größten 
Teil mit italieniſchen Militärfliegern beſetzt ſind. 


Es werden in Oeſterreich mit italieniſchen 

Geldern, italieniſchen Pionieren, Offizieren 

und Ingenieuren Militärſtraßen gebaut. 
Wie laſſen ſich dieſe Tatſachen mit den Worten 
der „Nichteinmiſchung“ veteinbaren? Wie iſt 
es möglich, daß ein Wiener Bezirksbürgermeiſter 
in einer italteniſchen Zeitſchrift mit vollem 
Namen einen Aufſatz zeichnet, in dem er von 


italieniſchen Provinz Oeſterreich 
ſpricht! Der Verfechter der italieniſchen Pro- 


| 


vinz Oeſterreich iſt nach wie vor in ſeiner Stel⸗ 
lung tätig. 

Wieder ſtehen Beſprechungen in Rom bevor, 
bei denen e Ae eee 
miſchung“ in öſterreichi nge nheiten 
geſprochen werden wird. Wenn 8 
unächſt noch hinausgeſchoben wurde, da bei den 
Porbeleitungen nicht volle Uebereinſtimmung 
hei den Verhandlungspartnern Sn werden 
konnte, jo ſpielt das in dieſem Zuſammenhang 
keine weſentliche Rolle. Man hat jedenfalls die 
Stirn, mit den beteiligten Mächten eine Kon⸗ 
ferenz vorzubereiten, bei der über die Nichtein⸗ 
miſchung geſprochen werden 1 während ganz 
offen bie Einmiſchung in jeder Form vor ſich 
geht. Deutſchland hat nach Rom und Paris 

ufragen gerichtet, die ergründen jollen, welche 
Auffaffung man dort von dem Prinzip der 
Nichteinmiſchung hat. Die Antworten auf dieſe 
Anfragen ſtehen noch aus. Es iſt mit 3 
Wahtſcheinlichteit anzunehmen, daß dieſe Ante 
worten dahin lauten werden, daß „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich“ von einer Einmiſchung in öſterreichi⸗ 
ſche Belange von ſeiten Italiens oder Frank⸗ 
reichs gar keine Rede ſein könne. 

Es iſt nur die Frage, ob dann nach einer 
ſolchen Antwort Italien ſeine Generalſtabsoffi⸗ 
ziere aus dem öſterreichiſchen Generalſtab zurück⸗ 
beordert, ob es den Bau von Militärſtraßen, 
die im weſentlichen an die deutſch⸗öſterreichiſche 
Grenze führen, einſtellt, und ob es die in 
Oeſterreich ſtationietten italteniſchen Flieger⸗ 
truppen wieder ins Mutterland zurüdruft. 


Die Note der Memelſignatarmächte an Litauen 
vorläufig keine veröffentlichung 


London, 25. April. 
heute auf die Note der Memel⸗Signatarmächte 
an die litauiſche Regierung zurüg. Eine Ver⸗ 
öffentlichung des Wortlautes der Note jei gegen⸗ 
wärtig nicht beabſichtigt. Die Einigung zwiſchen 
der tc franzöſiſchen und italieniſchen 
Regierung über den Schritt in Kowno, der von 
der litauiſchen Regierung die Bildung eines 
Direktoriums für das Memelgebiet nach den 
Beſtimmungen des Memelſtatuts fordere und 
ein geſetzmäßiges Zuſammentreten des Land⸗ 
tages verlange, ſei in Streſa erfolgt. 


Wie paris 
über den Proteſtſchritt denkt 


Paris, 25. April. Die franzöſiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt Tih mit dem Proteſtſchtitt der Signa⸗ 
tarmächte des Memelabkommens in Kowno und 
kommt ziemlich übereinſtimmend zu der Auf⸗ 


Vorbereitungen für den 1. Mai 
in deulſchland 


Aufhebung der Polizeiſtunde 

Berlin, 24. April. Für die Begehung des 
Nationalen Feiertages des deutſchen Volkes hat 
der Reichs- und preußiſche Innenminiſter Dr. 
Frick im Einvernehmen mit dem Reichspropa⸗ 
gandaminiſter Dr. Goebbels eine Reihe von 
Anordnungen für die öffentliche Verwaltung 
erlaſſen. Danach flaggen am 1. Mai ſämtliche 
Dienſtgebäude des Reiches, der Länder, der Ge⸗ 
meinden, der ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts und der 
öffentlichen Schulen. Die Dienſtgebäude ſind 
mit friſchem Birkengrün oder ſonſtigem Grün zu 
ſchmücken, deſſen Beſorgung die Behörden eines 
Ortes zweckmäßig gemeinſam vornehmen ſollen. 
Die Ausſchmückungsarbeiten ſollen möglichſt 
durch das Gärtnereigewerbe ausgeführt wér- 
den. Es wird als dringend erwünſcht bezeich⸗ 
net, daß die Gemeinden an geeigneten großen 


Plätzen Lautſprecher aufftellen, um der geſam⸗ 


ten Bevölkerung die Teilnahme an den Feiern 
des Nationalen Feiertages zu ermöglichen. In 
einem weiteren Erlaß erſucht, wie das NDZ 
meldet, der Reichsinnenminiſter die Landesregie⸗ 
rungen und in Preußen die Polizeibehörden, 


die Polizeiſtunde für Gaſt⸗ und Schankſtätten 


aufzuheben. 


Starker Rückgang des 


öſterreichiſchen Volkseinkommens 


s rn N til, Das alle Be serie 

eimatſchutzes, die „Oeſterre e 9 • 

führt in einem Arii Pre ſe und Kon as 

rückgang“ betitelten Leitartikel bewegte alone 

darliber, daß in letzter zeit bei det eee : 
t 


ien ndujttie verſtärkte Beſtrebungen 
artellbildung zu beobachten feier, wobei jedes 


neu zuſtande gekommene Kartell ſofort mit 
Preiserhöhungen vorgehe. Die Tatſache jet um 
io betrüblicher, als das Volkseinkommen ſtändi 


im Rückgang begriffen ſei und heute nur no 
45 vom Hundert des Einkommens vom Jah 
1920 ausmache. Die öſterreichiſche Mirtichaft 
liefe auf dieſe Meile Gefahr, jede Möglichkeit 
freier Preisgeſtaltung zu verlieren, und es ſei 
zu befürchten, daß trotz der Belebung des Muss 


ſuhrgeſchäfts der Innenverbrauch weiter zurück⸗ 


gehe. 


James Klein verhaftet 


Wien, 22. April. Heute wurde in Wien der 
Feen Berliner Theaterditektor James 
Klein verhaftet und dem Landgericht Über⸗ 
wieſen. Die Verhaftung Kleins erfolgte auf 


Die „Times“ kommen | Î 


fung ſeiner Wirkungsloſigkeit. Das „Oeuvre“ 
iſt ſich darüber klar, daß ſich Deutſchland mit 
einer bloßen Geſte nicht nase geben kann. 
Das Blatt iſt ſich ebenſo darüber klar, daß die 
1 auf eine wirkliche Bereinigung der 
Angelegenheit des memelländiſchen Landtags in 
Kowno taube Ohren finden wird. Aus ſeinen 
weiteren an e geht deutlich hervor, 
daß man es in Frankreich nur bei einem Pro⸗ 
teſt 1 A möchte, um nur nicht Deutſch⸗ 
land orſchub leiſten zu müſſen. 
Auch das „Echo de Paris“ ſieht in den Vor⸗ 
haltungen des Proteſtes gegen Litauen nur 
einen toten Buchſtaben. Es iſt dem Blatt merk⸗ 
lich unbehaglich, daß die Signatarmächte mit 
Ben emeinſamen Vorgehen einen Schritt für 

eutſchland unternommen haben. aß die 
Mächte ſedoch auf Grund des Memelabkommens 
eine rechtliche opal iiti an der Wiederher⸗ 
ſtellung des vertraglichen Fufandes haben, iſt 
der Zeitung dabei gänzlich gleichgültig. 


Grund eines Steckbriefes der Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft. ; 

Klein, der bis 1926 Pächter der Komiſchen 
Oper in Berlin war, flüchtete im Januar dieſes 
Jahres nach dem finanziellen Zuſammenbruch 
ſeines Unternehmens, weil er 15 Verhaftung 
wegen betrü erlſchen Bankrotts zu befürchten 
hatte. Wie bei der Aufſtellung des Ver⸗ 
mögens⸗Status heräusitellte, war die Komiſche 
Oper mit Hypotheken im Werte von 850 000 Rm. 
und mit Hypotheken aus der Inflationszeit, die 
nach der Aufwertung einen Betrag von wiſchen 
nn m und 500 000 Rm. ausgemacht hätten, be⸗ 
aſtet. 


James Klein überſchritt am 17. April dieſes 
% * aus Italien kommend, die öſterreichiſche 
renze. 


Aufatmen in Aegyplen 


Rücktritt des königlichen Günſtlin braſchi 
fi 2 A gs Ibraſch 


London, 23. April. Ibraſchi Paſcha, der 
Verwalter der Privalſchatulle und der Güter 
König Fugds von Aegypten, ift von feinem 
Poſten zurückgetreten. 

Mit Ibraſchi Pa verſchwindet eine der 
umſtrittenſten Per an een Aegyptens von 
der politi 12 aubühne. Daß Ibraſchi 
aſchas Rücktritt den 1 EIOnSER ſehr gelegen 
ommt t verſtändlich, eine fi rt anti- 
en liſche ie neh be lanni BEE, Aber 
r en Bevölkerung ha 
Ibraſchi Paſcha a atA gemacht. Shio è 
jeines großen Einfluſſes auf den König wurde 
ihm vorgeworfen, eine Art von Nebenregierung 
zu führen und in dieſer Meile die Reform- 
abſichten des Premierminiſters 
durchkreuzen. Es wird deshalb 
meldet, 


einem N ae der Erleichterung geführt Ja e. 


olle 


mber des vor res au einer Ba 
rte 


Bil ung des aloe Oberkomm 


schwindender Einfluß der 
Offiziersliga in Bulgarien 


Die Nücktehr der Verbannten. 


Die Regierung hat, wie wir bereits kurz be⸗ 
richteten, die Anweiſung gegeben, den nach der 
kleinen Setleniniet weta Anaſtaſſia bei Bur- 
gas verbannten Führer der Volksſozialen Be- 
wegung, u e entot, zuſammen mit dem 
chenta gen niſterpräſidenten Georgieff und 
den Übrigen verbannten Politikern ſofort frei⸗ 
zulaſſen. Die Rückkehr der Verbannten nach 


Großbanten „erhöhte Reſonanz“ zu men ; 


4 m 
Sofia erfolgte in der Nacht zum Dienstag, an 
Kundgebungen für Jankoff zu ver a de. 
Trotzdem haben die Anhänger Zankoff ir. 
ſchloſſen, ihrem Führer an allen gro er hinter 
höfen Ovationen zu bereiten. Einige aroti, 
beſonders der sVerkehrsminiſter Koſchuch 2 
hatten die Freilaſſung der Verbannten. hett ge 
dingung für ihre Teilnahme am Kabinen 5 
macht, Koſchucharoff iſt ein betannter ann or 
der Jankoff⸗Bewegung, Er leitet als Dire 
in Sofia die Tageszeitung „Slovo . MN 
Die Tatſache, daß in dem neuen Kabinett her $ 
drei Offiziere fiken, von denen fediglt Ber 
Innenminiſter General Athanaſſow ein teich 
treter der Offiziersliga ift, die den Staatsſtren⸗ 
vom 19. Mai 1934 organifiert hatte, lä nters 
kennen, daß der Einfluß dieſer ne it 
eſſierten Offiziersgruppe ſtark im Schwinden 


Ernſte Erkrankung pe 
Cſchiangkaiſcheks? 


Tofio, 28. April, Nach Hier vorlegen en 
Meldungen ſoll Marſchall Tſchiangkaiſ ein 
einer Lungentuberkuloſe ernſtlich erkran f „ 
Dieſe Nachricht hat große Ueberraſchung rie 
gerufen und wird beſonders in mili aalen 
Kreiſen nicht geglaubt, da von einem fO „es 
Leiden des Marſchalls hier nichts bekannt MAT 


Eine Nankinadivifion zu 
den Aufftändiſchen übergegangen 


Tokio, 25, April. Die Agentur Schimbun 
Rengo verbreitet eine Meldung aus Chin. 
wonach die aufſtändiſchen Roten Truppon ten 
der Provinz Schantung einen bemerkensm u 


Erfo lg davangettagen hätten. Nach einem blu 
gen Kampf gegen ie Rote Armee ijt die 29. 
viſton der Nankingarmee zu den Roten iben 
gegangen, Die Lage in der Provinz ift dadini 
chwierig geworden. ab e Ehe 
Tſchoengtu, der Hauptſtadt der Provinz 
ſchuan, den Belagerungszuſtand verhängt. : 


———— 


Im Brennpunkt 


Kronprinzen im Dienſte der 
Wirtſchaftswerbung 


Die Kronprinzen in den wenigen reſtlichen 

Monarchien haben offenbar in jüngſter Zeit die 

Verpflichtung empfunden, ſich über den norma⸗ 

lerweiſe von ihnen verlangten Grad 
nützlich zu machen. So haben wir Ri 
während der letzten Jahre in zwei Fällen Bre j 
ben kronprinzlicher Betätigung zu kegiſtrieren, 
die ſehr ernſt zu nehmen ſind, ſowohl von er 
Nationen, in deren Intereſſe, wie von den gii 
kern, für die als Schrittmacher der K 
Kronprinzen in Aktion traten. 


Der erſte Fall war der des Ptinzen ee 
Wales, des britiſchen Thronfolgers, der, naß 
einer ganzen Anzahl rein repräſentativen Neiſen 
früherer Zeiten, jüngſtens als ausgeſprochenen 
„commis voyageur“ in höchſt reſpektablem Sinne 
für Großbritannien — und, ſoweit möglich, 
für die übrigen Teile des Empire — in Er 
nung trat, beſonders eindrucksvoll und, wie man 
glauben darf, erfolgreich in Mittels und Mr 
amerika, wo das Empire ja gewaltige N 
ſchläge gegenüber den USA wieder aufholen 
möchte, Wenn das trog des Eiſages eines N 
hohen Werbers nicht geglückt ift, fo liegt dies ? 
erſter Linie an der Weltkriſe, die die Lau, 
kraft der fraglichen Staaten allzuſchwer 
wüſtete, und an der allgemein 
kriſe, die ja die lateinameritaniſchen 
nicht weniger arg, meiſt ſogar ärger 
men hat als England ſelbſt. Uebrigen⸗ nah 
in England ziemliche Einmütigkeit darüber, k 
der Prinz von Wales nur k 
pring auf die Reife geſchicht wurde, jonbern 3” 
gleich als ausgeſprochener, qualifizierter “ 
mann, wie es ja ſchon Tradition im engl 5 
Königshauſe ift, daß die Prinzen fih für . 


ſondere Aufgaben | ; der R 
Prinz von Wales it in der Tat Wirga” — 


Das ſcheint, nach ſeinen Erfolgen zu mil 
auch der ſchwediſche Kronprinz zu fein, der 
letzten Jahre eine Orientreiſe unternommen Bob na 
deren Saldo — ſehr im Gegenfak zu PiN 
reifen früherer Zeiten — erfreulich ante 
weſen feim dürfte. Die ſchwebiſche Preſſe 
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Im vorderen. Orient nicht gnicht duch der , 
ſicht gegolten habe, den Finangierungsanfprüßt 1 
der ſchwediſchen Exporttreiſe gegenüber 


Das kronprinzliche Renommee als Neſon 
boden — ein für überkommens Begri 68 
leicht etwas deſpettierliche, aber heftimmt ki, 
ſchlechte Idee. Jedenfalls verlautet, daß , 

Kronprinz aus der Türkei, Perfien und a 
nien — das wird ja nun möglicherwetſe MN, 
rij — ganz hübſche Aufträge mit beimgebe et 
hat. Und wenn man den abſchl Ser, 

über die auf dieſer Werbereiſe 
fahrungen betrachtet, den der 
Prinzen, Generaldirektor Prytz (Kugella 
m. b. H.), vor der Jahresverſammlung 
gemeinen ſchwediſchen Exportverbandes 

gab, deſſen Ehrenpräfident der Kronprinz 
kann man ſich fragen, ob die auf jener 
gemachten Erfahrungen nicht mindeſtens 56 i 

ſopiel, wenn nicht mehr wert find, als die „ 
reits regiſtrierten Beſtellungen auf ehe, 
ſchlenen, Maſchtnen und ſonſtige verſchiedene “ 
duſtrieprodukte. MR 


# 


Steitag, 26. April 1935 


gieh di 
* und de 


ng gegangen zu ſein; wit haben die 
zeugung gewonnen, daß die Idee der 
g ehrlich mit großem Ernſt und 
Tantwortung aufgenommen worden 
n ſind deshalb ſtolz, als Mit- 
eutſchen Vereinigung an dem 
thelfen und mitbauen zu dürfen. 


Ortsgruppengründung 


; Volksgenoſſe Warm: 
ging dann auf den Sinn und 
Deutſchen Vereini 


ls den notwendigen 


rer der SDR. verſuchte durch Ver⸗ 
und Gelungen x 
dadurch ſchon das Mißfallen 
n auf fih, Auf einmütigen 
wurde darauf die Ortsgruppe gegrün⸗ 
den Vorſtand folgende Volksgenoſſen 
wald Ortlieb⸗R 


in die Reviſtonskommiſſion: Gustav 
lecza, Albert Timm⸗Antoniny. 


Mitgliederverſammlung 


tigen Ortsgruppenvorſtand 
Volksgenoſſen Erhard 

Richard Shall- 
„Kurt Gaßmann⸗Fordon, 
mmiſſion Fritz Bauer ⸗For⸗ 


en Adelt und Behnke dankten 
en Vorſtand wie a 


ner Geſchloſſenheit weiterkümpft 
und eee ii 


| mitgliederverſammlung 
des deutſchen Dolksblods 
für Schleſien 


k; ſeht die vom Deut 

für e terit Richtun a. 
chen Volksgenoſſen ve 
ird, war die am 11. April 1985 in Ruda 
Mitgliederverſammlun 
r Mitgliedern waren vie 


hr eröffnete Volk 
lüdderver ammlun 


rſtanden und be 


Mitglieder ſpielte 
„Alte Kameraden“, 
n Zechen und Gru⸗ 
lsgenoſſe Plener 


haltung deutſcher Art, deutſcher Rule 
her Sitten und deut 
nen weiteren Ausführungen betonte der 
eder Volksgenoſſe unter Zurück⸗ 

es eigenen Ichs dem Wohle des 
utſchen Vollstums zu dienen habe. 
Titel oder die Garderobe find maß⸗ 
ondern die anſtändige Geſinnun 
wandelbare Bekenntnis zum Deutſchtum. 
dacnſucht nach Einigkeit wurzelt im Volke, 
tum ift die Arbeit für dieje uns nicht ein 


Poſener Tageblatt 


Deutſche Vereinigung 


Ritſchenwalde 
Mitgliederverſammlung 


Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
chenwalde war ſtark 
Volksgenoſſe Bragulla, er 
ſammlung, worauf zu den end 
n geſchritten wurde. 
ihlen gedachte Volksgenoſſe. Dr. 
orff unſerer Mitglieder, 
roen und Rieck. Die Anweſenden 
e beiden Toten mit dem deutſchen 
m Liede „Ich hatt' einen Kamera⸗ 
dner ſprach dann über den National⸗ 
in unjerem Mutterlande und über 
belbeledung unſeres völkiſchen Lebens. 
Liede der Auslanddeutſchen ergriff 
e Utta das Wort. E 


leeres Schlagwort, ſondern eine ernſte Aufgabe. 
Zur Aufbauarbeit rufen wir alle auf, die da 
einige Volkstum und den geraden g wollen. 

Volksgenoſſe Golletz führte aus, daß wir 
Bau en in Polen uns bewußt zu unſerem 
Deutſchtum bekennen. Nichts kann uns in die⸗ 
IM Bekenntnis beirren. Wir achten jeden 

tenien, der treu zu ſeinem Volkstum ht. 
Unſere Verachtung gilt jedoch den Wankelmüti⸗ 
gen, die da glauben, man könne die Volkszuge⸗ 
hörigkeit wechſeln und den jeweiligen erhält 
niſſen 1 Wir erwarten vom polniſchen 
Gaſtvolke Verſtändnis für unſer Bekenntnis 
zum wage wie wir Verſtändnis für ſein 
. ühl haben. Zum Schluß forderte er 
alle aufbauwilligen Deutſchen zur Mitarbeit 
auf. Die ee as ſchloß mit dem allge⸗ 
meinen Liede; „Es pfeift von allen Dächern“. 
Bezeichnend für den richtigen Weg des, 
ſchen Volksblocks“ ijt die Tatſache, daß nach Betr- 
ſammlungsſchluß jämtlihe anweſenden Gäſte 
dem „Deutſchen Volksblock“ als Mitglieder bei⸗ 
traten. 


Abſuhr der J. D. B. 
im Jall Modrow 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Von der J. D. P. wird mit Bezug auf den 
Artikel des „Pommereller Tageblattes“ vom 
9. April ein Flugblatt ohne Ueberſchrift und 
Datum, aber diesmal unterſchrieben von Gün⸗ 
ther Modrow⸗Baczek, verbreitet, wovon heute 
ein Exemplar in meine Hände gelangt iſt. 

Hierzu wäre folgendes feſtzuſtellen: 

1. Den Widerruf meiner Angeſtellten und Ar⸗ 

beiter auf den Artikel der „Deutſchen Nachrich⸗ 
ten“ „Gewiſſensterror der D. V.“ haben die 
„Deutſchen Nachrichten“, die doch wahrheits⸗ 
liebend ſein wollen, nicht gebracht. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß ein in meiner Schule zur 
Miete wohnender Tiſchler Baude, der nicht mein 
Angeſtellter iſt, den ich aber ſehr unterſtützt 
habe, Modrow⸗Baczek dieje Verleumdung zuge: 
tragen hat, woraufhin obiger Artikel leicht⸗ 
fertig aufgeſetzt wurde. Auch meine, ſoweit 
heute noch jungdeutſchen Arbeiter, behaupten, 
außer ihrer freiwilligen öffentlichen Erklärung 
und Widerruf, ihren Obleuten in Schöneck ener⸗ 
giſch erklärt zu haben, daß der Artikel der 
„Deutſchen Nachtichten“ unwahr iſt. Tatſache 
iſt, daß ich keinen Gewiſſenszwang ausübe, 
meine Leute ruhig ſelbſt entscheiden lafe, ob fie 
der heutigen J. D. P. noch angehören wollen. 
Ich habe noch im April zwei Leute (Friedrich 
Gorra und Albert 5 h in Arbeit genom⸗ 
men, die, ſoweit ich weiß. heute noch Jung⸗ 
deutſche ſind. Der Hetze der jungdeutſchen Führer 
aber trete ich energiſch entgegen. 
2. Volksgenoſſe Witten becher iſt Jugend⸗ 
leiter der Kreiſe Berent Karthaus vom Verein 
für Jugendpflege, hat hier und in anderen 
Orten auch jungdeutſche Zuſammenkünfte bes 
ſucht. Dies war nötig, da die jungdeutſchen 
Führer verbieten, Aufklärungsverſammlungen 
der Deutſchen Vereinigung zu beſuchen, weil ſie 
mit Recht fürchten, daß ihre falſch unterrichteten 
Mitglieder nicht mehr lange ihrer Verhetzung 
folgen werden. y 

3. Den jungdeutſchen Führern iſt es wohl⸗ 
bekannt, daß nur eine von Bielitz unabhängige 
jungdeutſche Bewegung den Zuſammenſchluß 
aller Deutſchen hier in Poſen— Pommerellen 
bringen konnte. Die hier im Sommer 1934 von 
Wiesner, Schneider uſw weitgehend gemachten 
Zugeſtändniſſe wurden im Herbſt widerrufen, 
Bielitz rief zum Bruderkampf auf. Die meiſten 
Führer der J. D. P., auch Modrow ⸗Baczek, 
lehnten mündlich und ſchriftlich mehrmals 
Wiesner reſtlos ab. Für eine J. D. P. unter 
Leitung Wiesners konnte ich nie eintteten, da 
ſie nie die Volksgemeinſchaft hier bringen wird. 
Nur die Deutſche Vereinigung wird im Sinne 
der deutſchen Erneuerung uns hier jetzt eine 
Volksgemeinſchaft bringen; für diefe kämpfe ich. 

4. Die ſeit langem aufgeftellte Behauptung, 
ich wäre Logenbruder geweſen, wird im heu: 
tigen Flugblatt der J. D. P. zurückgenommen. 

5. Die Behauptung, daß ich mütterlicherſeits 
udenblut hätte, wird jetzt beſtritten. Nach der 
. D. P.⸗Vetſammlung in Schöneck am 4. April 
1985 wurde hier überall erzählt, daß Modrow⸗ 
Baczek erneut behauptet hätte, ich hätte doch 
jüdiſches Blut mütterlicherſeits. Meinen beiden 
daraufhin heute nach Baczek geſandten Beauf⸗ 
tragten, die Günther Modrow amtliche Beſchei⸗ 
nigungen über den erbrachten Nachweis der 
ariſchen Abſtammung der Familie Karow vor⸗ 
legten, erklärte Modrow⸗Baczek, daß er diefe 
Behauptung öffentlich widerrufe und es ihm 
leid täte, daß dieſes Gerücht öffentlich vorge⸗ 
tragen wurde. 

Modrowo, den 15. April 1938. 


Werner Modrow. 


berſammlungs kalender 

N % Uhr: 2 i 
ae a hr: Tarnowo Podg., Kametad⸗ 
Uhr: Lewitzhauland, Kametad⸗ 


eut⸗ 


26, April, 
ſchaftsabe 


ſammlung. f 
27, gous, 7% Uhr Marfftädt, Kameradſchafts⸗ 
abend. A 


27 April, 8 Uhr: Neutomiſchel (Glinno), 
Mitgliederverſammlung. 


Die Nol der evangeliſchen Kirche 
in Siebenbürgen 


Bukareſt, 23. April. Der ſiebenbürgiſch⸗ 
ſächſiſche Glondys veröffentlicht 
eine Oſterbotſchaft, in der er auf die ſchwere 
Lage der evangeliſchen Kirche der Sieben⸗ 
bürger Sachſen hinweiſt. „Die alten durch 
Jahrhunderte unangetastet gebliebenen 
Rechte unſerer Volkskirche ſind,“ ſo heißt es 
in der Botſchaft, „in Frage geſtellt. Die Er⸗ 
füllung ihrer volkskirchlichen Aufgaben wird 
immer mehr ee Die materiellen 
Grundlagen ihres Beſtandes wurden durch 
die Bodenenteignung erſchüttert, ein Erſatz 
weder durch einen entſprechenden — 
nungspreis, noch durch angemeſſene ſtaatli . 
Beihilfe geleiftet. 


Das uralte kirchliche Schulweſen wurde 
a M Eene iee 
‚jo daß die Air en, einziger 
Steh unſerer Kirche und eine kulturelle 
Zierde des Südoſten Europas te nut 
noch kümmerlich vegefieren konnen.“ 


Der Biſchof bezeichnete die jüngſt beſchloſſene 
Streichung ſtaatlicher Zuſchüſſe als offenen 
Kulturkampf, als Kirchenverfolgung, gegen 
die die Kirche alle geſetzlichen tun 
werde. 

Die Lage der Minderheiten in Rumänien 
iſt durch die Stellung des Staates gegenüber 
der Kirche und das neue Verwaltungsgeſetz, 
das keinerlei Verhandlung mehr in nicht ru⸗ 
mäniſcher Sprache geſtattet, geradezu ver⸗ 
zweifelt geworden. Für die Siebenbürger 
Sachſen wird dabei eine 10 ee ge 
Ueberlieferung vernichtet. Der deutſche Abge⸗ 
ordnete Roth hat in der Kammer in einem 
feierlichen Proteſt erklärt: 


„Die deutſche N die Gemein⸗ 
den und Gebiete unſeres Landes, in denen 
ſie ſiedelt, durch Jahrhunderte in vorbildlicher 
und auch durch alle anderen Völker aner⸗ 
kannten Weiſe verwaltet. Das deutſche Volk 
mit von Haus ae Begabung für eine ge- 
wiſſenhafte und gerechte rwaltung mit 
Jahrhunderte oun Betä g in der 
öffentlichen Verwaltung hat in den Deutſchen 
Freude und beſondere Hingabe für die Ver⸗ 
waltung, der ihrer Führung anvertrauten 
Gemeinweſen geweckt. 


Es ſtellt daher ein ſchweres Aare " 
nationales und politiſches Anre 1 
eg — 2 zum un — — ; 
es aus der rung der öffen 
Verwaltung fajt € ganz, hinausgedrängt 


Leider wird dleſer Proteſt ebenſo wie alle 
anderen vergeblich ſein, und die früher deutſch 
verwalteten Gemeinden mit alter Kultur wie 
Hermannſtadt, Kronſtadt, Schößburg u. a. 
werden auf ein Niveau herabſinken, auf dem 
Gemeinden Altrumäniens ſich nicht zu ihrem 
Vorteil befinden. 


Jrankreich fekt Neger 
an die deulſche Grenze 


Gdp. In amerikaniſchen Blättern wird nicht 
nur die eee, der ef da Garni⸗ 
[onen im Feſtungsgürtel an der deutſch⸗franzö⸗ 
iſchen Grenze ſtark beachtet, die als fakti 18 
ie er kriegsmäßigen Beſatzungsſtärke 
eurteilt wird, ſondern auch darauf hingewieſen, 
daß Frankreich ausgerechnet Negertruppen in 
immer ſtärkerem Maße in europäiſche Garni⸗ 
ſonen bringt. 


Viele dieſer Truppen ſind in der Nähe der 
— 1e aen Grenze in Garniſon. In dieſen Regie 
mentern befinden ſich nicht nur Eingeborene aus 
Marokko und Algerien, ſondern auch aus Mada⸗ 
gastar und Indo⸗Thina. Die farbigen Truppen 
m über ganz Frankreich zerſtreut. Ein Batail- 

aus Madagaskar ift in Pamiers ſtationlert, 
ein y ry aus Indo⸗Thina in Carcaſſon, 

Kolonial⸗Infanterie⸗Kegiment aus Afrita 
ſteht in Breit und andere farbige Regimenter 
aus Marokko und Algerien in Toul, nur etwa 
50 Meilen von der deutſchen Grenze entfernt. 


Dieſe Maßnahmen finden in de titani- 
en eian in j iden 0 


is eit bei ihrer 14 1 7 Einſtel⸗ 
ung zur Farbigenfrage ſehr kritiſche und ab⸗ 
lehnende Beachtung. 


Frankreichs Raſſeverrat 
zeiligt jeine Folgen 


DR Nacht, la Kr er Truppen 
N ont aeara 
naheliegende, aber in date unangenehm 

wu 


d igen, de 
jra k fo geſtärkt, daß fie eee offen 


© 
Eingeborenen 
die weiße Bevormundung Stellung neh» 


unis 
rſcheinungen g 

Pan⸗Iſlamismus und Bolji smus ver en 
m itation, und wy nenderweije unters 
tamale Linkskreſſe dieje Oppontion, 
f gezwungen 
rg geſchriebene Zeitun 
„Tunis ſocialiſté“ 0 nen ſenſationellen Proze 


. t dieje rann 
eckt, ſondern auch auf die Lage in den Kolo- 
nien \ 9 Sla wi 


glichter wirft. Jetzt ift 


Erſtes Beiblatt — Nr. 


Weit über zwei Millionen 
Deutsche im in- u. Ausland 


lesen heute 


eg 


< eiamtliche Organ der 
NSDAP, die reichbebilderte 
Zeitschrift für die deutsche Fa- 
milie. Sie bringt für jeden etwas, 
wird von alten NS» Kämpfern 
geschrieben und sollte von allen 
gelesen werden, 


Lies auch Du 
nein Benina DAN" 


Preis 55 Groschen. 


Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen- 
handel erhältlich, 
Alleinauslieferung für Posen u. Pommerellen: 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Auf Wunsch kostenlose Probenummern 


beſchwerden. i von 
beſcheinigen, daß ſie mit Wir⸗ 
des natürlichen „Franz⸗ 
rs in jedet Beziehung zu 


eckt und empört. 


die man aus Deutſchen 
te und nun eben nicht 
in den Schranken halten kann? 


Einführung der volksabſtimmung 
in Frankreich gefordert 


eis, 24. April. Auf dem lußfeſt der 
— 'der Union Teral der te 
fer in Le Touquet hielt Sen 


maligen Feinden. 


der beſchlagnahmle 
Sowjfelprofeſſor 


n Kreijen hieß es, 
e iliy yi 3: 


ftlet nicht auste 


a ſc in N ernannt Elan 
einer angenehmen Stellun 
und beziehe ein gutes 5 


Rumäniens Türken 
werden ausgeſiedell 


— Zwiſchen der rumäni 


Aus Stadt Ak 


. 


t 
rs 


H 
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u IN x g ge i A NA . ER AN 


Freſtag, 26. pen INS 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnersfag, den 25. April 


t 7 Uhr früh: Temperatur der Lu 10 
PR ul ei 748. geiter, Ai iri 
Geſtern: ite Temperatur + 22, niedri 
+ 8 Grad Celfius. Niederſchläge 1 Millimeter, 
Waſſerſtand der Warthe am 25. April + 0,67 

gegen 0,72 Meter am Vortage. 
Breiten: Sonnenaufgang 4.34, Sonnen: 
untergang 19.08; Mondaufgang 1.47, Monde 


untergang 10.44. 
Wettervorausſage für Freitag, den 28. April: 
Meiſt bewölkt, ne Kegenfälle; Tempes 


raturen wenig verändert; mäßige öftliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


hrs v Katia, d 
onnerstag: „Katja, die Tänzerin“ (Prem. 
Freitag: „Lieber Auguſtin“ n SE 3 
onnabend: „Katja, die Tänzerin“ 
Teatr Rolit: 
Donnerstag: „Cudzik & Ska.“ 
Freitag: Samy & Sta.“ 
Sonnabend: „Cudzik & Ska.“ 
V 
onnerstag: „Die chigen“ (Premiere 
Bean: „Die Schiffbrüchigen eee 
Em end: „Die Schiffbrüchigen“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um rya und 81 Ahe 
Apollo: „Leife flehen meine Lieder“ (Deutſch) 
Swiazda: „Sturm im Morgengrauen“ 
Metropolis: „Leiſe flehen meine Lieder“ (Deutſch 
Slonce: „Lachende Augen“ Engliſch) 
Sfinks: „Was macht mein Mann des Nachts?“ 
Swit: „Hier herrſcht Humor“ u. „Weißer Vogel“ 
Wilfona: „Der Retter von Czenſtochau“ (Poln.) 


— — 


In einem grünen Meer 


Der Begriff „Großſtadt“ löſt in den meiſten 
Menſchen die Vorſtellung eines großen, ſteiner⸗ 
nen Straßenkeſſels aus, in dem unzählbare und 
unbeſtimmbare Geräuſche brodeln — der Groß⸗ 
ſtadtlärm. Die Erinnerung an geräumige 
Etape, breite Straßen mit ihren architektoniſchen 
Schönheiten, an Theater, Muſeen und andere 


Kundgebung der deutſchen Nothilfe 


Dienstag nächſter Woche 
im Dereinshaus 


Kunſtheimſtätten der Großſtadt wird von der 
Vorſtellung des toten Häufermeeres mit ſeinem 
meerhaften Brauſen des Großſtadtlärms ver⸗ 
dunkelt. Großſtadt — totes Häuſermeer, ſtei⸗ 
nerner, brodelnder Straßenkeſſel. Nach dieſer 
. Poſen keine Großſtadt, denn 
ſeine Bau und Häuſer ragen vielmehr wie 
Klippen und Inſeln aus einem grünen Meere 
auf, das die vielen Bäume, Gärten, Vorgärten 
und Parkanlagen der Stadt bilden. 

Gerade jetzt, wo die Alleebäume der Haupt- 
ſtraßen, die vielen Vorgärten der Häuſer und 


— 


Wie kam die Seidenraupenzucht 


nach Europa? 


Nömiſche Spione und ſchmuggelnde Chineſenprinzeſſinnen 
Von Profeſſor Dr. Max Wolff⸗Eberswalde, 
Leiter des Zoologiſchen Inſtituts der Forſtlichen Hochſchule. 


Die Geſchichte der Seidenraupen⸗, der Seidenzucht iſt vom 
Anbeginn bis in die neuere Zeit reichlich durch phantaſtiſche 
Ueberlieferungen und anekdotenhafte Berichte verdunkelt wor⸗ 
neuere Forſchungen haben hier einigermaßen Wandel 


wie vor, daß China das Mutterland des 
at dort zweifellos ſchon um 3000 v. Chr. 
lich erſt ſpäter, um 2600 v. Chr., unter 


den. Er 


eſt ſteht na 
See iſt. Er 
beſtanden, aber .. 


— — — —— —— 
— 


Die Vergünſtigungen zur Werbewoche 


Nur noch wenige Tage trennen uns von der 
Eröffnung der diesjährigen Poſener Meſſe, 
die als die bisher gae angeſprochen werden 
ſoll. Während der Meſſe wird bekanntlich die 
„Poſener Werbewoche“ veranſtaltet, die 
eine Fülle von Veranſtaltungen bringen ſoll. 
Für die Zeit dieſer Meſſe iſt eine ganze Reihe 
von Ermäßigungen gewährt worden, in deren 
Genuß man dadurch gelangt, daß man eine 
Teilnehmerkarte zum Preiſe von 2 31. 
löſt. Solche Karten find zu haben bei „Orbis“ 
und „Ruch“, in den Poſtämtern der Kreisſtädte 
oder direkt bei der Meſſeverwaltung in Poſen, 
Marſz. Focha 18, von der gegen Entrichtung 
von 2,50 Zloty namentliche Teilnehmerkarten 
verſchickt werden. 

Es ſei nochmals daran erinnert, daß auf 
Grund dieſer Teilnehmerkarte ſämtliche Bahn⸗ 
kaſſen und Reiſebüros dieſelbe Ermäßigung ge- 
währen wie für die Staatsbeamten, d. h. 50 Proz. 
bei Entfernungen bis zu 80 Kilometern hin 
und zurück und 33 Proz. bei größeren Entfer⸗ 
nungen. Für Schnellzüge iſt die Ermäßigung 
bei Entfernungen von mehr als 75 Kilometern 
gültig. Die Ermäßigungen gelten in der Zeit 
vom 26. April bis zum 6 ai. 

Auf dem Poſener Bahnhof wird während der 
Meſſezeit das Quartierbüro der „Poſener Werbe⸗ 
woche Tag und Nacht fungieren. Dieſes 
Quartierbüro verabfolgt an die Inhaber von 


Teilnehmerkarten koſtenlos ein Veranſtal⸗ 
tungsheft der Werbewoche, in dem alle 
Einzelheiten über die Veranſtaltungen dieſer 
Woche mit Kupons für die verſchiedenen Er ⸗ 
mäßigungen, eine Beſchreibung der Art, 
wie man die Erleichterungen erlangt, ferner ein 
Stadtplan und eine Ueberſicht der Sehens⸗ 
würdigkeiten enthalten ſind. Auf Grund 
des Veranſtaltungsheftes und der betreffenden 
Kupons erlangt man in der Zeit der Werbe⸗ 
woche vom 28. April bis zum 5. Mai folgende 
Ermäßigungen: Hotels 20 Proz., Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten 10 Proz., Sportwettkämpfe 30 Proz. Theater 
und Konzerte 25 Proz., Beſichtigung der Stadt 
im Autobus mit Führer 70 Proz., Straßenbahn 
40 Proz. Im Laufe der Werbewoche ſind die 
verſchiedenſten Veranſtaltungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das Teatr Wielki gibt u. a. Wagners 
„Tannhäuſer“. Es finden ferner Sinfonie⸗Kon⸗ 
zerte fm. ſtatt. Im Stadion fol das Ora» 
torium „Quo Vadis“ aufgeführt werden. Fer- 
ner iſt eine ganze Reihe von Sportwettkämpfen 
geplant, auf die wir bereits hingewieſen haben. 
Es ſei bemerkt, daß der einmalige Eintritt 
zur Meſſe 1 Zloty koſtet. Auf die fog. Teil- 
nehmerkarte kann die Meſſe nur einmal beſucht 
werden, aber man hat die vielen Vergünſtigun⸗ 
gen während der Poſener Beſuchszeit. Eine 
Dauerkarte, die zum täglichen Beſuch be⸗ 
rechtigt, koſtet 5 Zloty. 


die an Zahl und Ausdehnung großen Park⸗ 
anlagen 755 erſten Blühen und Frühlingsgrün 
leuchten, fieht man den Gartenreichtum und die 
grünende Pracht unſerer Stadt am beſten. Es 
gibt im Oſten nur wenige Städte, in denen fo 
viele ſchöne Bauten ſtehen wie in unſerer 
Stadt, aber es gibt auch kaum eine andere 
Stadt, in der dieſe ſteinerne Schönheit von ſo 
viel grünendem Leben und Blühen umgeben iſt 
wie in der Garten⸗Großſtadt Poſen. Viele 
wiſſen dieſe Schönheit Poſens zu ſchätzen und zu 
nutzen. se jest ftehen den ganzen Tag über 
in den rkanlagen und Promenadegärten 
Wagenburgen von Kinderwagen und Scharen 
ſpielender Kinder. Die ſonnigen Bänke geben 
. beſonders den alten Arbeitsmüden 
und den von der Arbeitsſuche müden Arbeits⸗ 
leſen ein Plätzchen an der Sonne, aber auch 
abends, im Dämmern und Dunkel, ſind die 
lauſchigen Plätze der Gartenbänke nicht über⸗ 
lüſſig. 

Vor kurzem hat die Stadtverwaltung und die 
Meſſeleitung in einem Appell an das Publikum 
die öffentlichen Anlagen dem Schutze der Be⸗ 
ſucher empfohlen. Dieſen Appell ſollten die 
Beſucher ſtets beherzigen. dh 


- -gum Chopinabend 
Preſſeſtimmen 


Wir ſind in der Lage, zu dem kommenden 
Chopinabend, der am 2. Mai in Poſen ſtatt⸗ 
findet, einige Preſſeſtimmen zu bringen, die 
das Können des Chopin⸗Interpreten Johannes 
Strauß. der das Poſener Konzert gibt, würdigen. 


Berliner Börjen - Zeitung: Johannes Strauß 
huldigte Chopin zu ſeinem n Abe Geburts⸗ 
tag mit einer unvergeßlichen Wiedergabe ſeiner 
Etüden und Präludien. Des Meiſters Kom⸗ 
poſitionen nicht nur muſikaliſch, ſondern auch 
geiſtig durchdringen zu können, ihre farben⸗ 
prächtige, chromatiſche Tongebung zu erſchließen, 
dazu gehört ein reifſtes techniſches Können, 


Kaiſerin 


ingu⸗Kogo an der 
tanen 2 j 5 


auch ſeine eigene 


andel 
gi find von den 
uropa 


Bis im dritten e Jahrhundert die japaniſche 


orea einfiel und wei 
wurde dem Inſelreich tributpflichti N 
nun den Japanern ſowohl Handelsbeziehungen mit China als 
ochentwidelte Bodenkultur. In dieſe Zeit 
fällt — wahrſcheinlich wieder . Seidenbauer 
veranlaßt — die Einführung des 


wer. Weſten gelangten fertige Seidenſtoffe durch den 
ausgedehnten om viel 
phöniziſche 
pieligen Importware im Rom der beiden erſten na 
ahrhunderte erreichte 1 Zahlen. Aber 
mch als bereits die Verarbeitung der 
färbten Gewebe etwa von 300 n. Ch 


und babyloniſchn Webereien erfolgte, wußte man nichts über die 
Entſtehung des Materials und hielt es 


ir s 

n Händlern Seidenſtoffe nach 

ebracht worden. Der Verbrauch dieſer äu ze £ tojt- 
an 


Kine ſeeliſche Senfibilität und ausgeprägteites 
mpfindungsvermögen. Johannes Strauß, einer 
unſerer vorbildlichſten Klaviervirtuoſen, iſt ihr 
berufenſter Interpret. Perlend die Läufe, hauch⸗ 
zart das Piano, titanenhaft das Forte. Hier 
offenbarte ein begnadeter Meiſterpianiſt durch 
intuitive Geſtaltung den gewaltigen Schöpfer⸗ 
geiſt Chopins. Andächtig und beglückt ging die 
zahlreiche Hörerſchaft im Beethovenſaal mit und 
dankte begeiſtert bei jedem Stück. 

Völkiſcher Beobachter: Der Pianiſt Johannes 
Strauß brachte am Tage des 125. Geburtstages 
Chopins eine würdige Ehrung. Seine große 
könneriſche Leiſtung blieb auch diesmal wieder 
unverkennbar. Das beziehungsreiche Gewebe 
der Mittelſtimmen leuchtete wunderbar auf. 
Seine Leiſtung war in ſich vollkommen und ent⸗ 
feſſelte ſtärkſte Beifallsjtürme. 

Deutſche Allgemeine as Unter den 
Klavierkonzerten der letzten Woche war ein 
Chopin⸗Abend von Johannes Strauß der be⸗ 
merkenswerteſte. Man kennt dieſen Pianiſten 
ſeit langem als feſtumriſſene Perſönlichkeit und 
als ernſten Muſiker. Das eigentümliche Wechſel⸗ 
ſpiel von Reizſamkeit und Glanz, das Chopin 
geradezu als einen Vorläufer der Impreſſioniſten 
erſcheinen läßt, liegt dieſem Pianiſten ganz 
außerordentli 

N 


Der Poſener Tierſchutzverein veranſtaltet am 


286. und 27. April einen praktiſchen Tier 


ſchutzlehrgang, der koſtenlos iſt. Das 
Programm iſt folgendes: Er; 9 Uhr vorm. 
Veſichtigung des Städt. lachthofs mit Des 
monſtrierung des neueſten Apparats zur lach⸗ 
tung mit elektriſchem Strom, darauf Beſuch des 
oologiihen Gartens. Abends finden inter⸗ 
eſſante Vorträge im Univerſitätsinſtitut für all⸗ 
gemeine Botanik in der ul. Stowackiego 4/6 

ſtatt. Am Sonnabend um 3½ Uhr nachm 
wird die Tiea e Abteilung der Poona 
Univerſität in Solatſch 9 nige 
1 gehalten werden. Der Leh i 
orträgen, die um 7% Uhr in de 

Inſtitut ſtattfinden. 


itze ihrer kriegeriſchen Unter⸗ 
nnere vordrang. Korea 
emacht und vermittelte 


ns 


idenbaues nach Japan. e 
r. Bereits in te. 


ponere 


tlihen 
dann 
Seide zum fertigen ge⸗ 
r. an, in den phöniziſchen 


fr 


für ein pflanzliches 


dem ſagenhaften Gründer des Rieſenreiches, dem Kaiſer Huang» 

Ti une f ute im „Reich der Mitte“ eübte t i che Aus. Produkt etwa von der Art der Dame 

dildung erhalten. In der Ueberlieferung wird auch die Gemahlin „Das ifr darum ſehr merkwürdig, weil ſchon zur t des 

Huang⸗Tis, Si⸗Lung⸗Shi, damit in Juſammenhang gebracht, Ariſtoteles auf den griechiſchen Inſeln andere, ebenfalls elangte der 
ſtand oih der Seidenanbau als Frauenarbeit immer unter dem gute Raupenſeide liefernde 5 19 gehn des 

Protektorat der Kaiſerin. das Herrſcherpaar die kunſt⸗ wurden. il man aber in „ das A Nee n des 


gerechte Zucht der Seiden raupe erfunden 


uralter chineſiſcher Ueberlieferung 
Kenntnis wir dem 8 Ber 
verdanken, erlie 


der Zucht der Raupen und 


Stoffe waren merkwürdigerweiſe — eine 


erzeugung durch äußerſt billige Arbeitskräfte — ſchon im ſechſten 2 

den Jh under Billiger 2 Leinen. Ihr Alten, jo Plinius, hatte Kunde von 
Gebrauch wurde denn auch, trotz früherer Bef areg a4 nach legten „Serinda“ nach Zentralaften. Neueſte 
Rang und Stand, allgemein — in ſolchem Maße, daß alle es — als Herkunftsland der weſtli 


Naturalſteuern von der Bevölkerung in Seide geleiſtet wurden. 
gelangte die Kenntnis der Seidenweberei erft um 
Korea, ohne daß 
ie Nachbarländer 


Denn 
200 v. Chr. durch chineſiſche Auswanderer na 
ſich die Kenntnis des Urſprungs der Seide 15 

i verbreitete 


at oder ob der Prin⸗ 
zeſſin Lui⸗Tſeu dieſer Ruhm gebührt, bleibt ungewiß. Nach 

edenfalls, deren genauere 

iner Sinologen O. 
Huang⸗Ti ausdrücklichen Befehl, das 
in der Verarbeitung i 
geſponnenen Kokons zu unterweiſen, „damit es Kleider er elte 
und im Reich nicht mehr von Hautriſſen und Froſtbeulen litte“. 


Das älteſte bekannte Seidenbaugebiet ift die vom s$ 
Do durchſtrömte Provinz Shantung. Von hier aus hat fih der 
S über das weltabgeſchloſſene Reich verbreitet. 
Folge der Maſſen⸗ 


er von ihnen 


Ken griechi 
ranke 

olk in 
ſelbſt blieb ja den 
ziehungen verſchloſſen! 


Au 
Handel der 5 


oang⸗ 


eidene des fünften 


ER el in 
So 


konnte. 


Kokonfadens nicht kannte und ledigl 
Kokons das 5 gewan 
chen und chineſiſ 

aß man gar nicht auf den Gedanken kam, be 
vom gleichen Ausgangsmaterial gewonnen. Das Erzeugerland 
‚fremden trog der lebhaften 

Japan 
rigen Welt nicht 


Im Reiche der Mitte war die Ausfuhr der Seiden⸗ 
ſpinner⸗KEier bei Todesſtrafe verboten. 
5 u. Chr. gelangte der 
dem ſagenhaften Lande Serinda, über das die oſtrömiſchen 
Schriftſteller Prokop und Theophanes dunkel berichten. Die 


en Se 
ordindien, ja in 55 zu finden geglaubt. 
che Vermutungen greifen aber fehl, aus 
Grunde, weil in dieſen Ländern Seidenraupenzucht nie betrieben 
worden iſt und aus klimatiſchen Gründen nie betrieben werden 


n, war der Quali 


chen Seidenftoffen £ 


ch durch 7 5 1 5 der 
tsunterſchied 
gewaltig, 


webe ſeien 


andelsbe⸗ 


öffnete feine Häfen dem 


rit zu — 


ehnten 
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diefem Lande. Sie ver- 
orſchungen haben 
enkultur — auf 


dem einfachen 


gelegen, einit als Vermittlerin des 
orderaſien und Indien überragende 


m Jahre 552 n. Chr. brachten zwei 
dor 1 aus K an ebe e e ea die 
ohlen Bambusſt 
a 
lima ihm denkbar günſtige Bedingungen bot. 1 
ſchaft mit der Seidenkultur qu 
ge 


rg (Provence) a der Seidenhau erft im 
ah 


es ſechzehnten 
bur Fi d. Ta 
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Neuer Stadtverordneter. Der nation 15 
kratiſche Stadtverordnete Ing Ware, 
Görnicki, der in der denkwürdigen Ferg 
ſitzung des Stadtparlaments einen Schlag ang, 
erlitten hatte, hat ſein Stadtverordnetenmaceig 
aus Geſundheitsrückſichten nienergelegl di eber 55 
Nachfolger iſt der Landwirt Andrzej 0 
aus Rataje. s 

* 
vebergästen für Fiat & 
Auf dem Gelände der Staatlichen Garte stag 88 
Ber in der ul. Dabrowſkiego pr» am Dien 3 
rebergärten für rs enn ſene Fugen K Pr 
öffnet worden. Der Eröffnung ging eine , 
ſprache des Gartenbaudirektors Marciniec wi a 
aus, 85 nie große er e Bena (is y 

er tebergärten betonte, s han i 

um 100 Gärten von je 100 Quadratmeter. 


In dieſen Gärten wird ſich die Jugend neben 
der Bede des Bodens auch mit Geflügel ; 


zucht beſchäftigen. 


Eine Mieterverſammlung wird vom gaupe X 
vorſtand des Zentralverbandes der Mieter E 


und | 
% 


Untermieter ſtpolens am morgigen 
abends 8 Uhr im Jadwiga⸗Saale in der v 
Marcinkowſkiego veranſtaltet. Auf der N 
ordnung ſteht die Frage einer Senkung ii 
Mieten. A 
i 
Wochenmarktbericht 5 
Der Mittw = A 
em 
t; gemeint 
pal a 
olle 1 


er 1,40 
Sahne da⸗ 
14 fir 


de Durdf 
5—85 


melfleiſch 0,50— zł, roher 
Schmalz 70, Gehacktes 60—70, Räude 
bis 80 Gr., Kalbsleber 0,80—1,00 zt, 1% 
und Rindsleber 40—70 Gr. — Der Gemüſema 
lieferte Radieschen zum Preiſe von 15—22, 
Salat koſtete pro Kopf 10—20, Sauerampf 
10 Gr., junger Spinat 0,80—1,00 zt, 
5 Rittlauch, Dill, Suppengrün je 

Erbſen, Bohnen j Rotkoh 
Wirſingkohl das 
10, Mohrrüben ý 
ruken 10, Kartoffeln 3—6 
2,00 z}, Meerrettich 10—15, 
faure Gurten 10—20, getrodnete Pilze 
50—80, Sauerkraut 20, Zwiebeln 
Air das Pfund Aepfel forderte man 0 

r Apfelſinen pro Kilo 1,70—2,20 
+ etrug 20—45, 

ck 30—45, Zitronen 10 Gr., 
bis 1,00, 2 1 0 1,00—1,20 
90, junge * tabi das Bü 
Spargel das Pfund 1,60 21 Me 


Bananen das nd 1 ne 
bis 1,50 das ck, Sultaninen 
21. — Den Gefi ndlern 


1,50 
ür Hühner 1,00—3,50, Enten 2, 
50, Tauben das Paar 0,80— 
4,50—9 Perlhühner 2—3, Kaninchen 
— Außerordentlich reichhaltig war 
bot auf dem Blumenmarkt, der au 
m ag mean las eian 
müſe⸗ un umenpflanzen lieferte, — A 
iſchſtänden war die Auswahl an lebende 2 i 
oter Ware gering. Man zahlte für Hete pis 
Pfund 1—1,30, für Schleie 1,30, Ble aa i 
00, Aale, tote 1,20, lebende 1,50, 1 
1.20 zł, 118455 40—70, grüne 
Salzheringe 15 Gr., Barſche 0 
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3 ellen Sum 
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en verborgen hatten, nach B Von dor 
der Spsraben, Juſel es, bessi 


eidenbau na 


verdanken, die fie durch die K, 
. Die eee . 


oberung Perſiens kennen gelernt j 
kaniſchen Provinzen des arabiihen Weltreiches hinw 28, 
die Seidenkultur 1 panien, über Sizilien na kalle N 
vermutlich ſchon im achten und neunten Jahrhundert. Durd Dy 
Normannen ift der italienijhe Seidenbau alfo nicht aan 5 
wohl aber, beſonders dur zent II. von Sizilien, erheb AA 
opo worden. Im Gebiet der Republit Venedig und A 


i 
Seidenkulturen. Die Stürme des Dreißigfährigen Krieges e“ 
nichteten ſie aber wieder vo eng Eri entet iar . 4 
ewann in Bayern, beſonders in der Sa 3, gegen Ende I 
vorletzten da Friedrich die Seidenzucht einige Bedeutung. À 
emühungen Friedrichs des Großen find allgemein bet 


Pur 
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Tribüneneinſturz Iriſches Lotteriegebãude durch Fener zeritört r ae geitend si lech d he Me Hora 


N 73 Schw thekenbriefe ſonſt für ungültig erklärt werden. 
; Ia . „Dublin. Das Gebäude der „Ring“, in dem | Der Vertrieb von Bojen diefer irifdjen Lot- | Masgeruen wird ferner eine Hnpoiget über 
DER, ie ungen der berühmten iriſchen Swee⸗ % i i si. ark mit 6prozentiger Verzinſung, welche 
Ri er aem Gaſtſpiel des überfüllten War: ſpake⸗Lotterie ftattfinden, ift am Mittwoch yi arg rg ee ugunſten von Karol ptneromicz auf dem 
3 Jascha irkus brach infolge Ueberlaſtung die durch ein Großfeuer vollkommen zerſtört n Gründen feit geraumer Zeit verboten. | Grundftüd Jaratſchewo Band II, Blatt 42, ein- 
men. 73 eser mit lautem Getöſe zuſam⸗ worden. Nur mit größter Mühe gelang es In früheren Jahren floſſen regelmäßig große perega = er en ift hier gleichfalls 


ganze m Perſonen wurden ſchwer und eine | den Fe di den Ge⸗ S n Dublin, ei 

ze Rei i hwer € vermehren, die angrenzenden Ge ummen aus England nach lin, eine A 
i; Reihe anderer Zuſchauer leichter ver- | bäude vor der Vernichtung zu retten. Die | Tatfache, die für die iriſche Zahlungsbilanz 5 er Mencel 8 
die z grobe Lotterie-Trommel und Taufende von | eine nicht unweſentliche Rolle fpielt. Das | Schon am nächſten Tage fonnte die Polizei den 
lat des Gerwehr, die bald auf dem Schau⸗ oſen gingen in Flammen auf. Die nächſte Verbot wurde von der engliſchen Regierung Täter in der Perſon des berüchtigten Viehdiebes 
eres Einſturzes erſchien, konnte erft nach] Ziehung der iriſchen Sweeſpake⸗Lotterie, die im Verlauf des iri i Wirt Staniſlaw Zdrojowy aus Oſiek feſtnehmen. Der 
Aufräumungsarbeiten die Schwer- als eine der größten Lotterſen der Welt gilt, feige auf des iriſchengliſchen Wirtſchafts“ Dieb hatte die Kuh bereits geschlachtet und 
bergen und in die Krankenhäuſer wird infolge der Brandkataſtrophe wahr] 10905 erlaſſen. Trotzdem werden auch heute | wollte gerade das Fleiſch verkaufen. 
Die anderen wurden mit Notver: ſcheinlich um einen Monat aufgehoben wer- nach auf ungeſetzlichem Wege Tauſende von 
R ihre Wohnungen entlaſſen. Die | den. Man glaubt, daß das Feuer auf Brand- | Lofen des „Iriſh Sweeſpake“ in England | Inowroclam 


dine Unter wurden ſofort abgebrochen; ſtiftung zurückzuführen iſt. verkauft. 2. Tödlicher Sturz aus dem Fenſter. Das 
us. Die uchungskommiſſion weilt im Bir- u „„ ——. —— voir Jahre alte Töchterchen des Maurers Gia- 
bezogen weschuldigen ſollen zur Rechenſchaft zonek in der ul. Kościelna 9 benutzte die Ab- 
erden. N die Fahrraddiebſtähle wieder verſtärkt haben, [Erde ſenkte. Der Brunnen mus jó alt fein, | weienbeit der Mutter, die in den Keller nach 

dle 


darauf hin. Fahrräder in keinem Falle auf denn die älteſten Bewohner chens können Kohlen gegangen war, um aus dem Fenſter 
Straßen ne in Hausfluren unbeaufſichtigt fih nicht erinnern, daß an der Stelle ein | Per im dritten Stock gelegenen Wohnung 


Die X ſi Brunnen war. i hinauszuſchauen. Dabei lehnte es fih jo weit 
Braktiſche Koch⸗ ſtehen zu laſſen. Die Fahrradbeſitzer werden nnen war „ e eee. 


ichtſinniges laſſen der u l 5 
und Bad-Borführungen ee P Kan den diebe et & Stabiverordnetenfigung. Zur letzten Stadt- | in die Tiefe ſtürzte, wo es auf der Stelle tot 
Aue, Wie 2 zur Ausübung ihrer Tätigkeit zu geben. Das verordnetenſißzung waren nur wenige Stadtver⸗ liegen blieb. 
the pepo im Inſeratenteil der heutigen | Wiederfinden eines geſtohlenen Fahrrades ſtüßt ee zen Bürgermeiſter Jaworſki ere | z, Scheunenbrand. Ein Feuer wütete aus 
in Freita anntgegeben ift, findet am kommen⸗ auf große Schwierigkeiten, zumal die geſtohle⸗ E 1 Berich Aber die Vertreterverſammlung bisher unbekannter Arſache in der Nacht zum 
in der Auld' dem 26. April, abends um 8 Uhr | nen Fahrräder von den Dieben in den meiſten er polniſchen Städte. Dann wurde Mueſler⸗ Dienstag bei dem Landwirt Miziniak in Li⸗ 
bäude der e der Mädchen⸗Wirtſchafksſchule (Ge- Fällen auseinandergenommen und erſt nach den Garten bei der Mädchenſchule dem Bürger: pionka. Eine Scheune und ein Schuppen ſowie 
ul. Kore Handels⸗ und Gewerbeſchule) an der Vor 5 8 Aenderungen wieder in meiſter gegen Entſchädigung zu überlaſſen. Jur ſämtliche landw. Maſchinen, Futtervorräte und 
3 billigen g ſtiego eine praktiſche Vorführung V lehr sieht Barbie Dadurch iſt naturgemäß Hauptverſammlung der Polniſchen Kommunal- Getreide wurden durch den Brand vernichtet. 
Roens und Badens auf Gas | ein Wiehetertennen des geſtohlenen Fahrrades J Atti cariban murde, da bie Stadt leihen Der ziemlich Hohe Schaden ift durch Berfiher 
ffun Dieſe Vorführung erfolgt auf Veran⸗ ein Wiedererkennen des gef en F 4 Aktien dieſer Bank zu 500 2j beſitzt, als Deles rung gedeckt 
deres der ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſer⸗ ſehr erſchwert. ae Bürgermeiſter Jaworſki oder im Bers a 
An kad on ihr find die Hausfrauen aus Lija | Ramitið 4 ps am Saag fiene 23 * 4 Krotoſchin 
Vas abends an EN Tage, ebene — Der Hilfsverein deutſcher Frauen veran- R 


i N ordnete Nowicki den Antrag, das Pflaſter der ój i Rozdraz 
de führung 8 m 8 Uhr, findet dann die gleiche ſtaltet am kommenden Sonntag, 28. April. ab k PS ee ie Racy 
ochmals und zwar für das Haus- | 4 Ahr einen Unterhaltungsnachmittag. Hierbei 


i ul. Wodna auszubeſſern, während Stadtver⸗ de zeitweilig der Landwirt Ignacy Kac 

i Wen Ina! ordneter Jacharſaſz beantragte, endlich zur Ka⸗ ant e eee ir ehe elle A 
8 Ha i : klei ii ü ; ’ s k aus Maciejewo, zu feinem Stellvertreter 
datay; 5 8 Jede Hausfrau alfo, die kommen zwei kleinere Theaterſtücke zur Auffüh> | nalifierung und Nen laſterung der A 9 

ven | * 5 bing und gut zu wirtſchaf⸗[ rung jo f h Vorträ Ki 5 ' Stei che Mundart. g f j 9 Ber RR ber Bepi Jözef Jaſiecznuy aus Grebowo be 

Mg ig. zu dieſer zweiten Vorführung be- Ferner hat ſich die Singſtunde der Frauenſchaft 8 


Rockendigleit der A beiten e Be 

2 igkeit der Arbeiten ein, weiß aber nicht, A 

| lang da mt denen hinſenden. Im Zufam- unſerer Nachbarſtadt Trachenberg zu un⸗ wann es möglich fein wird, dieſelben . T gi Diebſtahl. Unter dem Vorwande, 
1 dale zu dürfte es intereſſant ſein, einige | jerer Freude bereit erklärt, uns Geſänge aller führen. Anleihe - Obligationen zu a 5 bzw. zu ver⸗ 
AR ten mi en, die uns von den ſtädtiſchen | Art darzubieten. Der Sonntagnachmittag vers kaufen, lat ein unbefannter Mann bos dane 
N ten des eteilt worden ſind, und die die Progr darum mit feinem abwechflungsreichen Lehrerſeminar auf. Beim Verlaſſen des Hauſes 
N sverbrauches betreffen: rogramm ein recht genußreicher zu werden, und 

Riter Want man beiſpielsweiſe. um “einen | der Vorſtand des Hilisvereins bittet, daß nicht 


9 ſtahl er an nur 3 8 ten. Dies 

F c. Familienabend der Deutſchen Vereinigung. wurde j merkt un r Täter von 

er in 4% Minuten zum Kochen zu | nur die Mitglieder ſondern auch deren Männer | Am zweiten Feiertage hielt ide hieſi y b as Seminariſten feſtgehalten und der Polizei über: 
Güspper, nur 48 Liter Gas, was beim heutigen und erwachſene Töchter und Söhne erſcheinen 

y k is einem Geldwert von 1.4 Groschen ent⸗ möchten. 


gruppe Ah T * er Familienabend im | geben 

jpe Sahnhofshotel ab. orher wurde am Nach⸗ um Waiſenrat der Gemeinde Dobrzyca 

Ferne Jum Kochen des Mittagefiens für zwei | — Deuiſche Bereinigung, Ortsgruppe Rawitſch. 3 0 6 ii 
| benötigt man im Zeitraum von einer | Am Freitag, 3. Mai, abends 8 Uhr findet im 


mittag im Garten des Hotels eine Ofterfeier | wurde an Stelle des Herrn Mieczyſtaw Sta- 
für die Kinder veranſtaltet. Reichliche Gaben i brikant Herr lor⸗ 
Werte und 15 Minuten 253 Liter Gas im Vereinshauſe eine Mitgliederperſamm⸗ ine s chowiak der Kofferfabrikan man g 


aus Stadt und Land ermöglichten es, etwa czyk ernannt. ‚ 


—ä—— nenne 


tageſf, don 7 ite [lung (Maifeier) ſtatt. Die Mitglieder werden 60 Kinder zu erfreuen. Nach ei 3 
e wier Veen benötigt ver IR beten; die Mitgliedskarte, geladene Gäſte, ihre Ofiereierſuchen 5 Garten N bein e , # Bom gerat Er. * > = ey pigh 
g į Werte von 1½ Stunden 390 Liter Gas Einladung als Ausweis mitzubringen. Auch | mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Nach dem Kur 8 ; leher Le Lie der- i Pont 
Gashin von 11 Groſchen. Ein neuzeitliches wird gebeten, die „111 Lieder“ nicht zu ver- | Kaffeetrinken fanden fröhliche Kinderspiele ſtatt, NE yy >, $ 155 tei ; m Richard Taub 
Aae paet verbraudt Bei ununterbtodienem | 9er. weite Die Dier meu ereißteie Spielfgar mit J. Hemerten it, dab im Rino ang Die 
t Stan trocken äſche im Zeitraum von 1 eren Weiſen begleitete. um Familien⸗ } z x 
35 Guaj n nener O f 0 * Werte von Wollſtein ans Si in is, Paia ees Bol fsgen en Taft 5 „niemes. Der 
* wa Das Anwärmen von 200 Litern „ Stadtverordnetenſitzung. Am Sonnabend, | 29 © and eingefunden. Der Bor: : z i 
> Benäti t zu einer Wärme von 40 Grad Celi. | 27. April, findet im e ſizende der Ortsgruppe, . Wiedergabe in Wort und Muſik klangrein und 


) g. Sawall, begrüßte > : 
18 Rubin Zeitraum von zwanzig Minuten | faale eine öffentliche Sitzung der Stadtnerord- | IN kurzen Worten die Anweſenden, gab einen put: ver tündiih Bi 

Wie Das 5 ae im Werte von 0,50 3L. or en: a ber eng ſtehen u. a. e Say . 3 8 — 

e büro nach Schwetzkau verlegt. olgende Angelegenheiten: Elektrifizierung von A er trat der 

Tage pS ta wird, ift — . Eroß⸗Nelke, erichterſtattung über Tütigkelt und Tanz, von Darbietungen der neuen Spielſchar Wilde Kampfizenen 

der S Büro des Wöftamtes, das bisher an | Bilanz der Stadtkaſſe ſowie Aufteilung des Ge- und gemeinſam geſungenen Liedern unter- in einem Negerlotuſ 


Sc n Bracka in Life befand, na minnes vom Jahre 1934, Einſetzung eines brochen. in feine Rechte. Bei fröhlicher Unter- 

i Kin Cha verlegt A In N Lebensmittelreviſors, Verlegung der Städtischen 5 blieb man noch bis nach Mitternacht New York. Anläßlich der 0 ng arg a 

EAN jtt? denen man fih bisher an das hiejige | Fortbildungsſchule. eiſammen. betrunkener Neger in einem . r 
ten vn gewendet hat, müſſen ſich Intereſſen⸗ * * vom Meßgeräten. Vom 24. April . New Yorker Vorſtadt Mountvernon tam es 

Scwegt nun ab an die Gemeindevorſtände in | bis 7. Mai findet in Wollſtein im Schützenhauſe Mogilno qwilden den Negern und der Polizei zu wilden 


| Suche u bzw. Lipno wenden. Zur letzteren | an der ul. Strzelecka die Neueichung ſämtlicher 3 r ampfſzenen. Zwei Kriminalbeamte waren in 

Grone ören: die 5 ipno, Meßgeräte ſtatt. Tas vorher beſtimmte Lokal . iA REDE 1 gewählt. Am das y al gerufen worden und jahen dort 
k to, Murkowo, Wilkowice und Smyczhna. in der „Rafja“ ijt widerrufen worden. Die Vor re, ar ſtern fand hier unter dem veranlaßt, einige finnlos betrunkene Neger zu 
l Sei Warnun vor Fahrraddieben. Die hieſige Kaufleute erhalten noch eine ſchriftliche Auffor⸗ oriy 5 Kreisjtarojten Boguſzewſti die erſte | verhaften. Als die Kriminalbeamten eben zur 
Jas mmanda 1 derung, in der Tag und Stunde der Eichung feierliche Sitzung der neuen 3 Ver n wollten, nahm die Menge 


| "menhang Wat 10h Rn in ger Seit angegeben werden. Nichtgeeichte Meßgeräte wer⸗ B den Kreisausſchuß zu mäh- | — über 1 eger — eine drohende Haltung 


\ den bei einer Reviſion mit Beſchlag belegt und | vet Da nur eine Lifte eingereicht wor- gegen die Beamten ein und ging gegen fie vor. 
| 1 der Beſitzer derſelben a P + den war, gelangten in den Kreisausf fol- Anter einem Hagel von % brachen die 


3 3 ; ; de Vertreter: Notar Ste N Beamten zuſammen. Als ſie wieder auf⸗ 
0 j „ gandſeuerſignale ertönten am Mittwoch in | rer fan aus am . 1 
N aò Landecks Heilquellen rufen g Mittags en in unſerer Stadt. Auf dem zus. Landwirt MWladyjlaw Tan aus richten wollten, wurden ſie mit Seilen erneut 
. è Dr, Nowal-Wollitein gehörigen Gute Nieborze ionti, . Großgrundbeſitzer Ludomir Frezer Sirsi ik a und mit Fußtritten weiter miß⸗ 
| Jhich nur beim Eintritt der wärmeren | enfitand auf dis jekt nicht geklärte Weiſe in aus 5 Anſiedler Kazimierz Skubiſzak handelt. Beim 5 77 en eines N Polizei 
e e eee Jahir | einer ge Feuer, bas auer gende Merom ots Lean ear der aer e fete e rere ber Neger, Unter 
8510 e i it urm größeren Umfang anzunehmen drohte. r Arbeiter Seger. 
den leider er . tas bereit, Tur durch ofortiges Eingreifen gelang es, den Szezevan Diejnicgat aus Mogilno. r A baek We iab De KOA 
i baren enden Menſchen mit ihrer nie verſieg⸗ Brand auf feinen Herd zu beſchränken. — einen Tiſch geſprungen war ie Neger 
ad ande Selen, ef bien: mee; | Bnin ee a 
telre ndeder Schwefel⸗Radium⸗ e ü. Großſener. In einem zur ſtaatlichen Do wüſten Kampfſzenen. Erſt nach mehreren Ver⸗ 


N Beitens bewährt bei Rheuma, Gicht & Erdſenkung. Als dieſer Tage vor der fat N $ 
Yun Arthritis defor 7 4 ing. 3 mäne in Gonſawa gehörenden Ein haftungen konnte die Ruhe wiederhergeſtell 
i mans, Frauenkrankhei⸗] Pfarrkirche ein Wagen vorbeifuhr, jant plötzli gehören inwohnerhauſe, 
nero | dee af 2 unter jr Hufen der Pferde. Neu- das von vier Arbeiterfamilien aa m Birde, werben. 3 


N e bekunden, daß das Vertrauen der | gierig grub man die Erde auf, um nach der entſtand aus unbekannter Urſache 
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er belohnt wird. Kurmöglichkeit iſt rſache des Einſinkens zu forſchen. Da traf der infolge des ſtarken Windes in wenigen Miz 
i Umire? anden, Wir nennen nur einige 5 auf einen Alen AE gea feinerzeit [nuten das ganze Haus as ſo daß nichts ge⸗ Leichtathletiſche Stadionkämpfe 
boa Bad wefel⸗Radiumbäder. Moorbäder mit hölzernen Bohlen zugedeckt wurde. Die rettet werden konnte. s tafende nt Im Rahmen der Landeswettkämpfe, die der 
 Dafie, ademoor wird mit Ait der Wiesen- Bohlen waren nun petiuit fo daß ſich die ff noch — 1 Stall über, in dem ſich acht g ſathletit⸗Berband an 
helle zubereitet), Trinkkur mit der Wieſen⸗ weine und ein Hund befanden, und dann | Pofener Leichtathletit Verband am 

5 Radium⸗Emanatorium, in welchem die Propſteiſcheune. Den herbeigeholten | Meſſeſonntag um 11.30 Ahr im Städtiſchen 


Kx į 
Geprn et den re Radiumgehalt verfügende 


0 Stadi „ ſoll die Elite der Leichte 
dite tele erſtäubt und durch die Atmung» | Schwerer Kraftomnibusunfall und Snin p ee d ja on veranjtaltet 6 


pforeichfag athleten Polens an den Start gehen. Es mer- 


t dem Körper zugeführt wird. Neben den der retten : 
Feng Kurmi el nit für Ben Sit uny bei Kielce 5 ; Rugat, jagra peca ja Wee a 
Miken aher Wegen und poblreiden Ruhe- Warſchau. In der Nähe von Kielce wurde Jarolſchin gekehrt ift, Koſtrzewſki und Plawczyk, Siedlecki. 
N liepe el er fi unmittelbar an das Bad | ein Kraftomnibus der ſtaatlichen Verkehrs: | X Tierfeanfheiten. Der Kreistierarzt hat Koslicki, Lokaiſti, Klut, dann von den Poſe⸗ 
n Ent ame nie verſagende Stätte der Ruhe linie von einigen Fuhrleuten mit Steinen im Kreiſe Zarotihin folgende Tierkrantheiten | nern: Sedela Biniatowjti, Hoffmann und 
t 0 aden J . Wanderungen beworfen. Einer der Steine traf den Fahrer {et llt: die Pferderäude bei dem Landwirt Turczyk. Es find alfo recht ſpannende Kämpfe 


0 cken bri enehme i 4 i tri 
nee fung t das . ame des Kraftomnibuſſes, jo daß er bemußtlos | Xin arciniak in Magnuſzewice, bei dem Qand- zu erwarten. Eintrittskarten find ſchon zum 


Ge kurgeie Jot bas Rurleben. Für bie Som zuſammenbrach und der führerloſe Wagen Stefan Szymczak in Niedzwia und bei Preiſe von 25 Groſchen im Vorverkauf bei 
Fade Annehmlichkeiten zu hung Im | in den Straßengraben ſtürzte. Außer dem ee Soc ee in 5 4 el „Camera“ und im „Dom Sportowy“ zu haben. 
le, did gez anmiste bar iie: y ee 8 15 5 8 11 Perſonenloſchen ijt: die Wild- und 2 euche in EEE ee e 
ne M men utende Verbeſſerungen i r oder weniger er verletzt. Gutsbezirk Gowina und auf dem ir des 
deu und die Auskleideräume vollkommen erde⸗ 


0 Landwirts Janiak in Pacanowice; die ben 

NS Berosltattet worden. Gleichzeitig wird, lug des deutſchen Afrikafliegers rände ee Gehöft des Landwirts Jan 5 5527 pi 

bartte, die Geb die A i OE 3 Schwabe Ewiklinſti in Wieczyn. Der Große Internationale Konzert⸗ und Ge⸗ 
emacht or age Spaßfung Men 9 i i X Ansgerujene Hnpothetenbriefe. Auf An- ſellſchaftsabend am Oſterſonntag in Zoppot 

ber Gauſes iſt einem 7 Wunſche Berlin. Der deutſche Afrikaflieger Karl trag des Wofewodſchaftsamtes ruft das Ja- nahm einen glänzenden Verlauf. Für den lei- 

Ulätze ſte entſprochen worden. Die Tennis⸗ Schwabe geriet über der Nubiſchen Wüſte in rotſchiner Burggericht zwei Hypothekenbriefe der erkrankten Heldenbariton der Staatsoper 

Dborderden nach dem Zentrum des Bades einen ſehr heftigen Sandsturm, jo daß er lan- öffentlich aus, und zwar einen HopothekenbriefWarſchau, Jerzy Czaplicki, ſprang in letzter Mi- 


3 3 A a ; E 

ya t Straßenverkehr jedoch unbehelligt — | den mußte. Nachdem der Flieger die Stadt | über 1500 Mark und 5progentiger Verzinfung, | nute Zygmunt Jabkonowſki ein, der unter dem 
T Maibi or der Vorkurzeit jorgt eine moderne | Chartum paſſiert hatte, traf er weiter ſüdlich eingetragen zugunſten der jüdiſchen Gemeinde | Beifall des ausverkauften Haufes eine Ballade 
Das jntebertragungsanlage für Unterhaltung. | zwiſchen Chartum und Juba die erſte große Jaratſchewo auf den Grundſtücken Chyirowo | von Moni : : : gei 
. dann in -f it l ; zwiſch fte große Nr. 72 0 niuſzko in polniſcher, die Leporello⸗Arie 
Y tete Kurorte 1 E PH 28. 55 Elefantenherde in der Nähe des Nilſtromes, der | ee . . von Mozart in deutſcher und eine Arie aus 
6 fen am 11. Mal. Ein geſchmackboller kupfer. zurzeit weite Flächen des Uferlandes überflutet eingetragen im Prunbbuch Saraifchemo Nr. 148 | „Don Carlos“ von Verdi in italieniſcher Sprache 

lan udproſpett mit Wohnungsanzeiger, Lage- hat. In Juba wird Schwabe zunächſt eine ebenfalls zuguniten der jüdiſchen Gemeinde Ja- | zu Gehör brachte. Der anſchließende Feſtball 


d and Umgebungskarte gibt über alle Fragen] Pauſe einlegen, um fh auf Großwildjagd zu | ratſchewa. Die Beſitzer dieſer Dokumente mwer- hielt das elegante Publikum in fröhlicher Oſter⸗ 
5 Aurauſenthaltes enihöpiende Auskunft. A begeben. den aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 29. Oktober | jtimmung noch lauge beiſammen. 1 


Freitag, 
26. Apeil 1935 


Maiarbeiten im Garten 


Im Obitgarten: 

Im allgemeinen haben uns die Regentage im 
April d Nez gebracht, trotzdem ſind neu⸗ 
gepflanzte Obſtbäume zu wäſſern. Treiben ſie 
auch dann nicht aus, dann ſind ſie herauszuneh⸗ 
men und die Wurzeln noch einmal zu beſchnei⸗ 
den. Man pflanzt darauf in eine angefeuchtete 
Miſchung vom Torf und Kompoſt. Will man 
noch mehr tun, dann umwickelt man den Stamm 
mit Leinwand, Sackleinen oder feuchtem Moos, 
es wird dadurch die Verdunſtungsfläche des 
Stammes vermindert. Der Verband muß aber 
im Spätſommer abgenommen werden, um dem 
Ungeziefer keinen Unterſchlupf für den Winter 
zu bieten und den Stamm bis zum Winter ab⸗ 
senken Nach dem Abfallen der Blütenblätter 

eginnt die eigentliche Sommerarbeit: der Bo⸗ 
den iſt zu lockern oder mit ſtrohigem Dung ab⸗ 
zudecken, damit darunter die Schattengare 
müssen, bei Trockenheit ſoll man, wenn es geht, 
wäſſern, damit nicht allzu viel Früchte ab⸗ 
FEUER: austreibende Augen am Stamme oder 
dort, wohin fie nicht gehören, beſonders beim 
Formobſt, ſind wegzuſchneiden. Der Kampf 
gegen das Ungeziefer beginnt; nach dem Abfall 
der Blütenblätter beginnt die Nachblüten⸗ 
ener it Die erſten Blattläuſe, die ſich unge⸗ 
are chnell vermehren, find beim Auftreten 
ſofort zu bekämpfen, auch die kleinen Raupen 
des Stachelbeerſpanners find abzuſuchen und 
zu vernichten, das einfachſte und radikalſte 
Mittel; man kann aber auch die Blätter mit 
Schweinfurter⸗Grün⸗Brühe beſpritzen, die Raus 
pen ſterben dann nach dem Fraß der Blätter ab. 


Im Gemüſegarten: | 


Das naßkalte Wetter in der erſten Hälfte des 
Vormonats hat auch in dieſem Teil des Gartens 
die Arbeiten hinausgezögert. Wohl find die 
erſten Ausſaaten gemacht, der Boden iſt aber 
durch die ſtarken Regen⸗ und Hagelſchauer ſtark 
verſchlämmt und verkruſtet ſo daß man alle 
Beete ſorgfältig und en auflockern muß, 
damit die Sagten aufgehen. Trotz der größeren 
Feuchtigkeit in dieſem Jahre muß auch hier 
wieder gewarnt werden, den Boden zu ſehr zu 
bewegen, die geſammelte Feuchtigkeit muß un⸗ 
bedingt dem Boden erhalten bleiben, nut auf 
ſchweren, naſſen Böden iſt etwas mehr zu lockern. 

zer im Herbſt nicht ſäumig geweſen iſt und 
‚fein Land in groben Schollen umgegraben hat, 
kann nun den Lohn ſeiner Arbeit einten, ganz 
abgeſehen von den großen anderen Vorteilen, 
und braucht nur fla zu lockern. Die langſam 
wirkenden Ergänzungsdünger müſſen, falls dies 
nicht ſchon 2 er seihegen iſt, unbedingt t 
vor der Beſtellung gegeben werden, man mu 
aber mit dem Pflanzen dann noch mindeſtens 
8: bis 10 Tage warten. Die jog. Kopfdünger 

ibt man dann, wenn die Pflanzen in vollem 

achstum ſind. Ab 10. d. Mts. dan man alle 
froſtempfindlichen Gemüfentten,: wie Stangen⸗ 
und Buſchbohnen, Gurken, Kürbiſſe, Tomaten 
ujm, legen bzw. 76 — en. Folgeausſaaten ſind 
zu machen, die ſpäten Kohlſorten auszupflanzen, 
u dick aufge angene Saaten verziehen. Die 
ckerſchnecke ann oft großen Schaden anrichten; 
das 9 Mittel iſt das Abſuchen mit der 
Taſchenlampe abends oder am frühen Morgen, 
5 Beſtreuen der gefährdeten Beete mit 


Im Ziergarten: i 


Unter den Gehölzgruppen iſt flach zu graben, 
aan zerſtört damit zugleich die aufgegangenen 
Unkräuter. Der Naſen verlangt ſtändige Pflege 
entl. auch ſchon die erſte Bewäſſerung. Die 
Blumenzwiebeln find nach Mitte Mai abge⸗ 
blüht, ſie find herauszunehmen und an einer 
halbſchattigen Stelle zum Einziehen einzuſchla⸗ 
gen. Sommerblumen, Dahlien, Gladiolen und 
Topfpflanzen werden auf die Beete gepflanzt. 
Bei den Gehölzen ſind die Frühlingsblüher ab⸗ 
geblüht, dieſe müſſen nun geſchnitten werden, 
damit neue Blütenknoſpen für das nächſte Jahr 
entſtehen. Hohe Stauden find, ehe fie um- 
nicken, aufzubinden, alles Abgeblühte ift zu 
entfernen. 


Die weiße Kückenruhr 


Die weiße Kücken ruhr ijt eine der Mine 
lichſten Krankheiten, an der jedes Jahr Millio⸗ 
nen von Kücken zugrunde gehen. Die Verbrei⸗ 
tung der Kückenruhr erfolgt in der Regel in der 
Weiſe, daß infizierte Hennen aloe Eier 
legen, aus denen kranke Kücken ſchlüpfen, die 
entweder zugrunde gehen oder ſich zu ſchlechten 
Legehühnern mit krankhaft entarteten Eierſtöcken 
entwickeln. Eine weitere Möglichkeit der UAn- 
ſteckung iſt durch die e gegeben, 
weiter durch den Hahn und, beſonders für 
Kücken, durch die Aufnahme von infiziertem 
Kot. Die erkrankten Kücken ſind in der Regel 
ſehr matt, laſſen die Flügel Zee haben 
wenig Appetit und als auffallen aa Merkmal 

igen ſie einen braunweißen bis grünlichen 
Durchfall. durch den die ganze Gegend des 
Afters beſchmutzt erſcheint. Die meiſten Todes- 
älle werden, ſofern die Infektion bereits im 
i beſtand, in den erſten drei Tagen beobachtet, 
in den anderen Fällen in den erſten drei Wochen. 
Nach 12 bis 15 Tagen nimmt im allgemeinen 
die Sterblichkeit ab. Die überlebenden Tiere 
bedeuten aber als ſog. n er eine be⸗ 
ondere Gefahr für den Beſtand, da ſie als ſtän⸗ 
ige Seuchenquelle angeſehen werden müſſen. 
Die Berämprung ber Küdenruhr Heiteht in der 
Hauptſache in der Durchführung Hygieniiher 
. Zur Zucht dürfen nur Tiere Ver⸗ 
wendung finden, die geſund ha worsen 
ind, Neben der Veachtung peinlichſter Sauber⸗ 
teit bei der Aufzucht hat ſich die Verfütterung 
von Buttermilch an die Kücken bewährt. Von 
Arzneimitteln können verſucht werden Deslnſel⸗ 
tionsmittel zur ren Desinieltion- 


Landwirtſchaft im Mai 


Wie die Saat, ſo die Ernte. Das iſt zum 
Teil richtig, eine gute Saat ſchafft alle Vor⸗ 
bedingungen für den geſunden Wachstumsver⸗ 
lauf. Damit allein iſt es aber nicht getan, denn 
jetzt entſteht das Wettrennen zwiſchen 
der Kunſt⸗ und der Naturſaat, das 
heißt zwiſchen unſeren Saaten und 
den Unkräutern. Man hat ſchon lange 
erkannt, daß unſere einheimiſchen oder einge- 
ſchleppten Unkräuter ſich ſehr geſchickt an die 
Wachstumsverhältniſſe der Kulturpflanzen an⸗ 
gepaßt haben; ſie nützen die Zeit aus, wo die 
Saaten auf dem Felde noch Raum laſſen oder 
dort nicht gearbeitet wird. Die Hacke muß 
alſo energiſch in Tätigkeit treten, nicht nur bei 
der Rübe, ſondern ganz beſonders auch bei der 
Kartoffel. Iſt das Wetter trocken, ſo verbeſſert 
die Hacke ja gleichzeitig auch noch den Waſſer⸗ 
haushalt der Krume, überflüſſige Verdunſtung 
wird ag 5 Haben ſich aber die Unkräu⸗ 
ter der Tätigkeit des landbebauenden Men⸗ 
ſchen geſchickt angepaßt, ſo muß dieſer wiederum 
jene überliſten; es genügt nicht, Kemane die 
herkömmliche Hackarbeit mehr ſchlecht wie recht 
durchzuführen, ſondern ſo dune ren, daß ein 
nachhaltiger Erfolg erzielt wird. Es iſt immer 
zu berüclſichtigen, daß die Hacke nicht nur 
unfrautvertilgend ſondern auch 
bodenlockernd wirken ſoll. Gegen 
einige unſerer unangenehmſten Samenunkräuter 
kann man tiesti, auch mit chemiſchen Be- 
kämpfungsmitteln, die gleichzeitig noch eine 
Düngerwirkung beſitzen, vorgehen. Aber auch 
das ift eine Frage des rechtzeitigen Eingreifens. 
Alle Unkrautbekämpfungsmaßnahmen ſind Ar⸗ 
beiten auf lange Sicht, denn die Ankrautſamen 
ſind nicht nur ſehr zahlreich, ſondern im Boden 
auch ſehr langlebig. Ein einziges Jahr des 
Mißerfolges in dieſem Vernichtungskampf 
ſchafft überflüſſige Arbeiten für viele kommende 
Jahre. 
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Die au 


ordentlich wechſelvolle Witterun 
des Vorf 10 


lings hat dafür geſorgt, daß fi 
draußen das Wachstum nicht allzu ſtürmiſ 
vollzogen hat. Damit iſt Zeit gewonnen, noch 
manche Verſäumniſſe nachzuholen. Nicht allent⸗ 
halben wird ſchon die Behandlung der Saaten 
den künftigen Ernteanforderungen gerecht ge⸗ 
worden ſein, jo manche Kopfdüngung wird 
noch fehlen. Vor allen Dingen wird es aber 
noch Zeit ſein, das kommende Futterfahr genü⸗ 
gend vorzubereiten. Dazu gehört nicht nur die 
richtige Auswahl und Pflege der 
Futterpflanzen, ſondern auch die Vor⸗ 
bereitung des Weideganges. Wie die 
Unterteilung der Weide vorzunehmen iſt, muß 
ſich nach den Betriebsverhältniſſen der Wirt⸗ 
ſchaft und den örtlichen Bedingungen richten. 
Die Hauptſache iſt aber, daß man dieſe Unter- 
teilung überhaupt vornimmt, dazu aber auch 
die ſorgliche Pflege der Weide nicht außer acht 
läßt. die Weideunkräuter drücken den Ertrag 
mehr herab, als man glauben ſollte. Das Ber- 
halten des Viehs läßt leicht erkennen, welche 
Pflanzen unbedingt als Unkräuter anzusprechen 
find; bekanntlich wird jo manche Pflanze, die 
wir auf dem Acker verdammen würden, von 
der einen oder anderen Nutztierart gern genom⸗ 
men und verleiht auch dem Heu etwas Würze. 
Auch das Heu wollen wir aber nicht vergeſſen. 
Ebenſo wie die Koppelteilung, ſollte der Klee⸗ 
reuter zu dem unentbehrlichen Rüſtzeug jeder 
Wirtſchaft gehören, nicht nur der Großbetriebe. 
Das gilt ganz beſonders dann, wenn noch keine 
Möglichkeit zur e von Silos zur 
Grünfattereinfäuerung eſteht. Auch Rahe iſt 
ja für die in nicht qu weiter Ferne ſtehende 
Heuwerbung allerhand vorzubereiten, mancher 
Rechen wird ſchadhaft ſein, mancher Heuwender 
hat noch ſeine Mucken. Vor allen Dingen hof⸗ 
fen wir aber: Mairegen auf die Saa⸗ 
ten, dann regnet es Dukaten!“ 
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Erfahrungen 


Die Frage: „Soll man Getreide hacken?“ iſt 
auch heute noch umſtritten. Nehmen wir pin 
Weizen und Hafer. Wie bei allen aderbau ichen 
Maßnahmen iſt auch hier der Zeitpunkt, an dem 
das Hackgerät eingeſetzt wird, von ausſchlag⸗ 
ſebender Bedeutung. Danach muß der Boden ün- 
edingt abgetrocknet ſein, er darf nicht ſchmieren. 
Die von den Hackmeſſern aufgenommene Erde 
muß ae dieſen zerbröckeln oder beſſer zer⸗ 
krümeln. 


9 N Er Bir. * e hon: 
tiger. Die erſte ; man im zei 
9 Nah ; Čtete des erſten Ab⸗ 


rar Er i 
dieſen. Diele 
melie nur bei einem Roggenſchlag durch. Die 


unmittelbare Folge gab zunächſt zu denken: aſt 
8 des Roggens ſchien herausgeriſſen. 
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Jedoch entwickelte fü 


neben ſonſtige ; 
gewiß 8 ne y Erſolg, 505 
rung. zeigte no r Erfolg 
in der eingejäte Role prächtig und fidone 
los entwickelte und einen neh Stoppelſchnitt 
erbrachte. Schließlich hatte in die Hackkul⸗ 
tur eingezogene Roggenſchlag 1 79 — den 
anderen nicht gehackten Roggenſtücken den höch⸗ 
ſten Ertrag aufzuweiſen. 
jähriger Verſuch keinen eindeutigen Schluß zu⸗ 
läßt. ſo regt bpd bie gegebene 11 
Verſuchen an. Wichtig ijt auch die r 
ſtellung der Hackmaſchine. 
Die Spurweite der Hackmaſchine hat genau 
der der Drillmaſchine zu entſprechen oder muß 
gleich der Hälfte der Drillmaſchinenſpur jein. 
Jur Einſtellung der richtigen Spur bedient man 
ſich des Stellbrettes der Drillmaſchine, wobei 
genau darauf zu achten iſt, daj die Räder steidh 
mäßig von der Maſchinenmitte entfernt find. 
Iſt dies der Fall, ſo wird auch erreicht, daß die 
Hinterräder der Maſchine genau in der Spur der 
Vorderräder laufen. 5 ter 


u neuen 
ge Eins 


` 


nn auch ein eine ı 


beim Hacken 


Zur guten Hackarbeit dürfen die Scharhebel 
oder Parallelogramme in den Gelenken nicht zu 
viel Spiel aufweiſen. Die Hebel und Parallelo⸗ 
gramme werden zu dieſem Zweck von der Mas 
chine abgenommen. Iſt die Abnutzung ſchon zu 
art, 8 müſſen die Löcher durch einen Fachmann 
aufgebohrt und neue Spitzen eingezogen wer⸗ 
den Um eine gute Anpaſſung der Aan an 
die Bodenunebenheiten zu erreichen, Dürfen die 
Gelenke nicht zu ſchwer gehen oder gar klem⸗ 
men. Alle Gelenkteile ſind deshalb gut zu Kr 
bern und zu ſchmieren. Sind zur rmeſſer⸗ 
belaſtung rn verwendet, jo find dieje genau 
nachzuſtellen und etwa ſchwach gewordene 
Federn zu ſpannen oder t 
0 


pam auszuwech⸗ 
ſeln. Bei Verwendung von Rollen zur Tiefen⸗ 


Verhütung und Bekämpfung des Kleekreb 


In den Frühjahrsmonaten beobachtet man in 
den Kleefeldern, insbeſondere beim Rotklee, 
nicht ſelten mehr oder weniger große Fehlſtellen, 
auf denen die Pflanzen vertrocknet oder ver⸗ 
fault ſind. Der Praktiker nimmt meiſt an, daß 
der Klee ausgewintert iſt. In vielen Fällen 
trifft dies jedoch nicht zu, ſondern es handelt 
ſich um eine Erkrankung, die durch den Klee⸗ 
krebs hervorgerufen wird. Man kann dies 
leicht dadurch feſtſtellen, daß man die unteren 
Teile der abgeſtorbenen Pflanzen näher unter⸗ 
ſucht. Man findet dann am Wurzelkopf und 
am oberen Teile der Pfahlwurzel harte, 
knollige Gebilde von grauer bis 
ſchwarzblauer Farbe, die als Sklero⸗ 
tien bezeichnet werden. Die Größe iſt ſehr 
verſchieden, ſie ſchwankt von wenigen Milli⸗ 
metern bis zu 12 Millimetern Durchmeſſer. 
Beim Durchſchneiden beobachtet man eine 
dünne, ſchwarze Rinde, das Innere iſt weiß ge⸗ 
fäbt. Verurſacht wird der Kleekrebs durch 
einen Pilz, der in die junge Pflanze ein⸗ 
dringt und ſie allmählich mit ſeinen Wurzeln 
durchwuchert. Bei feuchtem Wetter kann man 
an der Oberfläche der Pflanzen weiße Pilzraſen 
wahrnehmen, in denen ſich die bereits erwähn⸗ 
ten Dauerformen, die fog. Sklerotien, bilden. 
Sie können mehrere Jahre im Boden liegen 
bleiben, ohne ihre Lebensfähigkeit einzbüßen. 
Im Herbſt ſowie im Laufe des Winters wachſen 


Bauer und Scholle -— 
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aus den Sklerotien dünne Stiele hervor, die 


über der Erdoberfläche eine bräunlich gefärbte 
Scheibe bilden. Es handelt ſich hierbei um die 
Fruchtkörner des Kleekrebspilzes, in 
denen ſich die Spoten entwickeln, die nach et- 
folgter Reife ausſtäuben und in der Hauptſache 
durch den Wind verbreitet werden. Wenn der⸗ 
artige Sporen auf die Blätter junger Klee⸗ 
pflanzen gelangen, ſo keimen ſie und rufen dann 
die bereits geſchilderten Veränderungen in den 
Pflanzen hervor. Die Anſteckung beſchränkt ſich 
im allgemeinen auf die jungen Keimpflanzen. 
Außerdem beſteht die Möglichkeit, daß die Skle⸗ 
rotien durch Stallmiſt von Tieren, die mit er⸗ 
kranktem Klee oder Heu gefüttert wurden, ver- 
breitet werden. Eine Verbreitung des Pilzes 
durch das Saatgut ſcheint nicht möglich zu ſein. 

Dagegen kann der Pilz auf verſeuchten Feldern 

bei genügender Feuchtigleit von bereits er⸗ 


krankten Pflanzen auf geſunde übergehen. Die 


der Kleekrebs häufiger auftritt, wird 
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einſtellung und zur Führung der M 
man beſonders daga, daß die Nollen e 
it ea ln hr et 
i u eitigen. re D * gt 
Rollen angebracht ſind, ſind möge 9 
die Rollen heranzubringen, für eine 1 
ſtreichkante iſt gi jorgen. Die herg 
Hebel und Parallelogramme fin 

brett derart anzuordnen, daß 
der Pflanzenrei Ab 
Zentimeter haben. We 

eine Drillmaſchine verwendet, jo | 
Arbeitsſeite der einzelnen 


et i . Meſſer î N m 
beitajte ung möglichſt ſenkrecht zum ichen, 
ſtehen, um eine gute Hackarbeit zu ermög 
Beim Schleifen der Defer ift Ne, t 
achten, daß die Schnittfläche etwa 1 A 
breit wird und gegenüber der Wangen 
einen Winkel bildet. Sind die Me 7 
Stiel angenietet, ſo müſſen bei gelt 
nutzung die Meſſerplatten ausgereehit 
den eine Arbeit, die bei einigem Ge 
ausgeführt werden kann. Die Auſtan an # 
Führung des Hackrahmens leichtgäng an 
machen Läßt der Hackrahmen [Hwer 
heben, ſo Im die Ausgleichsfedern zu IF 
oder die Ausgleichsgewichte entſprechend 


einzuſtellen. : 
Ausbreitung des Kleekrebſes wird durch le 
Witterung, feuchte Lage, dichten, üppigen“ 
beſtand uſw. gefördert. „ 
Als Vorbeugungs maßnahmen 
men folgende in Frage: Verwendung von 4 
ſorgfältig gereinigtem Saatgut, möglicht je 
heimiſcher Herkunft; Vermeidung ub m 


8 * 


feuchter Feldlagen; nicht zu reichliche 
ſeitige Stickſtoffdüngung; keine 

von Stallmiſt, der von mit erkr 
und Heu gefütterten Tieren Kent p 
üppige Kleebeſtände find vor dem er ref 
mähen oder abzuweiden. Wenn verb 
ſchäden im Frühjahr wahrgenommen ich 
jo können die kranken Pflanzen bei nin gen 
großer Ausdehnung der Fehlſtellen aus ef 
und verbrannt werden, die Lücken find tene 
zugraben und mit geeigneten Futterpſ g 
anzufüen. Eine enkſprechende Düngung gy 
Kräftigung des Beſtandes ift anzuraten. gien 
die Fehlſtellen zu umfangreich find, dann gc 
nichts anderes übrig, als den ganzen Klee 110 
umzubrechen. Es muß dies aber fo tief, im 
gen, daß die Sklerotien nicht mehr au, gë 
können. Als Erſatz werden Futtergräſer pe 
Gemenge angebaut. Schläge, auf denen f 
Kleekrebs aufgetreten ijt, dürfen mehrere 
hindurch nicht wieder mit Klee angeſät w 
Es empfiehlt ſich auch, benachbarte SH g 
einige Zeit vom Kleebau auspujótiehe gi 


legen ſein, ob man ſich nicht beim Anban 
Kleegrasgemenges beſſer ſteht. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Köln 8.10: A, 
Quelle vieler Freuden. 987 Bienen 9 
ee Bauerntum als A Fe 


Montag: Stuttgart 11.45: Zwieg 
über bauerl usſteuer. Fran 
16.50: Einmaleins für Gartenfreunde. 

Dienstag: Hamburg 6.00: Büche 
Landwirte. Deut fanden 
e des Erfolges in der Vie 


u 


Donnerstag: Königsberg 18.00: k 
zucht auf Leſſtung. $ ne 55 


reitag: Wi 16.50: Erdbeerkultun 
PR Ba s 50: E ki 
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Nachprüfung der Eisenbahntarife 


dustrie- und Handelskreisen wird seit 
it die Forderung nach einer Nach- 
hoben T Tarife der polnischen Staatsbahnen 
: tr a infolge der in den letzten Jahren 


d 
n en, Preisherabsetzungen die Fracht- 
t preldteinem richtigen Verhältnis zu den 
absetzen Stehen, Insbesondere wird eine 
Ar die zung der Ausfuhrtarife und der Tarife 


ie Veredelung im Inlande unterliegen- 
urde . gefordert. Von amtlicher Seite 
N die Wiederholt mitgeteilt, dass die Arbeiten 
ref beo ſiune reits im Gange seien und 
A Schluss bald erwartet werden könne. 
15 zeugen, die man sich in Wirtschafts- 
Macht hat, dürften aber nach einigen 
Fersen von massgebender Seite zu 
füll unse doch nur zu einem geringen Grade 
H Meng den. Voñ dieser Seite wird darauf 
N fe jeweh dass seit dem Jahre 1932 die 
ebasst eils den Bedürtiissen der Wirtschaft 
kteungen und auch wiederholt Tarifherab- 
Ae vor en verhältnismässig grossem U- 
A pe; Asenommen wurden, so dass der Aus- 
Khon Sy Einnahmen der Eisenbahn im Jahr 
Mäss; Bet 100 Mill. zł beträgt. Was an Er- 
Frorstehten und Vergünstigungen dureh die 
den e Tarifermässigung erwartet wer- 
a ist ‚ungefähr folgendes: 1. eine all- 

Age Str Tmässigung der Frachtsätze für 
N derstezereken. ie jedoch 10 Prozent nieht 
| Techn n wird; 2. als Grundlage der Fracht- 
ag t 1. Sollen für einen Waggon statt bis- 
went p0 t angenommen werden; 3. wo 
duge. Norm der Berechnung 5 t als 
nzeinen hatte, werden noch A im 
zungen Jedoch schr verschiedene Herab- 
& der Yorgenommen werden: 4, Ermässi- 
Stückgutfr Tarife für Eilgutsendungen; 5. die 
‚Der achten werden bei Erilfernungen von 
ber ist jego ‚ebenfalls verbilligt. Demgegen- 
„Stückg eine Erhöhung der Frachtsätze 
nam ut und Wagenladungen auf kurzen 

t „SEN geplant, die im Jahre 1954 herab- 
i orden waren, um dem Wettbewerb 
bannt un vâgenverkehrs zu begegnen. Man 
siainen aut 47s die Minde reinnahme der Staats- 
7 a „ofund dieser Ermässigungen etwa 
I m Jahr betragen werden, unter der 


ung, dass keine Verminderung der 
ehrs einne sondern eine Zunahme des Ver- 


IR. Nene Frachtermässigungen 
| bende Anmoltischen Staatsbahnen haben fol- 

é zmangsposten in Kraft gesetzt: 
duns oja eost ks für. Bauplatten 
Bien os ep änen mit Zement ver- 
1 Szezakowa zur Ausfuhr über 
And Gdingen. Die Frachtberech- 
it bei Frachtzahlung für mindestens 
„den Frachtsätzen der Klasse 14c. 


ache au ellen eus Weichholz sowie Nutz- 
gan * all ke. e und 1 oyi 15255 
W von allen polnischen Stationen 
den Eolbwodschaft Wilno zur Ausfuhr über 
Ni Schafen Druja. Die Frachtberech- 
RU td für Nutzholz aus Tanne usw., 
p kens $ Zellulöseholz, Eisenbahn- und 
achte wellen nach der Häuptspalte X des 
ie ji 


1 
üh 
en Zelluloseholz; Eisenbahnschwellen, 
ir 


für q eigers zum Ausnahmetarif PD1, 
vo eno rigen Güter nach der Hauptspalte VIII 

Die Anmen. — Gültig ab 15, 4. 1935. 
77 Ulfa tl spost jda für Magnesſum-⸗ 
J ach al Bittersalz) im Verkehr von Mikolow 
fen, , Bahnhöfen der polnischen Staats- 
TG Frachtberechnung findet nach den 
WA $ 1888.6 der Klasse 10 statt. Gültig ab 
Hm pete wurde der Ausnahmetarif O 7 für 
. in hie ua karbonisiert, im Verkehr von 
è chen Bahnhöfen (mit Ausnahme der 


Asche, ANA Grenzbahnhöfe) nach allen pol 
ah ationen mit Wirkung vom 5. 5. 1935 
Na, 


u nach de er Tarif sieht die Frachtberech- 

Lett f * Frachtsätzen der Klasse 13 vor, 

h künden einkachtbrief der Vermerk: „Die 

Pe tid dje C Inändischer Herkunft“ enthalten 
apſer. öd Sendungen an in Betrieb stehende 
d er Pappeniabrik oder Sortierungs- 
ressiert sind. 


Fur zeitweilige Stillegung 
; i 85 Salzbergwerkes in Wieliezka 
Sasse Béi der Verwaltung der Saline. in Wie- 

120 bergwe rakau angeordnete Stillegung des 
40, Mai d rkes in der Zeit vom 29. April bis 
duschen, . J. hat den Anlass zu Gerüchten 

N soll. 2 die Grube ganz stillgelegt wer- 
ih Arbeite egreiflicherweise hatte sich darauf 
- Stele schal die erst vor einiger Zeit 
en penegen der vorgenommenen Lohn- 
t geführt hatte, eine grosse Erregung 
eren. 4a sie fürchtet, den Arbeitsplatz 
ät dan Der Direktor der Saline hat nun 

zem Ja, es die Arbeit im Salzbergwerk nach 
oe al in vollem Umfange wieder auf- 

eum den wird. Während der Zeit 
sehenen wird jedoch der Fremdenbesuch 
en. Werten Bergwerks nicht unter- 


Wei 

te; 

Belm b, Beurlaubungen von Bergarbeſtern 

g emobilmachungskommissar ist ein Er 
er 


de 

Menge, er waltung der Max-Grube und 

S N Bear) auf Genehmigung zur türtüs- 

worden, naubung von Bergarbeitern gestellt 
ure * ie Gesamtzahl der Beurlaubten 
change der Zustimmung des Demobil- 

100 betrag MiSBars in diesen beiden Gruben 


n Der y Kohlennzudler-Kartell? 

dender Pand der Koblen-Gross- 
rem Handel Varschau hat seine Satzungen 
5 t elsministerium zur Bestätigung. ein- 
è da sie ihrem Inhalt nach cine 
Vereiubarüng darstellen. Es 
ob dieses Kartell bestätigt werden 


Wirtſchaftszeitung 


des Polener Tageblatts 


Zur Lage der Fettwirtschaft 
in Polen 
Die neue Kunstfett-Steuer — Bessere Schweinepreise? 


Die vielen geldlichen Opfer, die der pol- 
nische Staat für die Erböhung der Ausfuhr 
in der Gestalt von Prämien, steuer- und tarif+ 
lichen Erleichterungen u. a. m. bringt, könnten 
mit viel grösserem Erfolg zur Steigerung des 
Verbrauchs im eigenen Lande Verwendung 


finden. Um den Verbrauch zu heben, 
ist es notwendig. die Kaufkraft der Haunt- 
verbraucher — der Landwirte —, die etwa 


70 v. H. der Gesamtbevölkerung ausmachen, 
anzuregen, was sich nicht anders, als durch 
die Steigerung der Rentabilitätder 
Landwirtschaft erreichen lässt. Man 
glaubt, diesem Zwecke auch dadurch zu dienen. 
dass man die ackerbautreibende Bevölkerung 
dazu anhält, Rohstoffe, die bisher nach Polen 
eingeführt werden mussten und die Handels- 
bilanz in sehr grossem Umfange belasteten, 
in Polen selbst zu gewinnen. So wird neuer⸗ 
dings, sowohl in der Presse, wie Auch in Denk- 
schriften an die massgebenden Regierungs- 
stellen und in vielen Vorträgen die Frage auf- 


geworfen, ob Polen nicht durch Vermehrüng 


der Schafzucht seinen. Bedarf an Wolle 
selbst decken könnte, um dadurch die Waren- 
bilanz um etwa 200 Mill. 21 jährlich zu ent- 
lasten. 

Eine andere Anregung, in 
Kreisen der Landwirtschaft. geht dahin, dem 
Zustrom ausländischer Künstlicher 
und natürlicher Fette. 
welche die Handelsbilanz mit mehreren Mil- 
lionen Dollar jährlich belasten, durch eine ent- 
Sprechende Zoll- und Steuerpolitik einen 
Riegel vorzuschieben. Vorweg sei hierzu be- 
merkt, dass die Einfuhr von Fetten tieri- 
schen Ursprungs nach Polen sich in 
erster Reihe auf Sehmalz erstreckt, da die 
Speckeinführ im Verhaltnis zur Schmalzeiniuhr 
sehr 1 ist. Dieser Umstand macht es 
erklärlich, dass die Frage der polnischen Fett- 
wirtschaft sich in der Untersuchung der Ver- 
hältnisse auf dem Gebiete der Schmalzwirt- 
schaft fast erschöpft. Die Schätzung der in- 
ländischen Erzeugung ist sehr schwie- 
rig. Annähernd wird die Erzeugung dureh- 
schnittlich auf über 200 000 dz jährlich ver- 
anschlagt. Die Einfuhr beträgt etwa 45 Pro- 
zent des Gesamtverbrauchs, der sich im 
Jeahresdurehschnitt auf etwa 400 000 d2 jähr- 
lich beziffert. Die rückläufige Einfuhr der 
letzten Jahre findet in der Minderung des Ver- 
brauches je Kopf der Bevölkerung ihre Er- 
klärung. i 
Die Belastung der Warenbilanz durch di 
Einfuhr von tierischen Fetten aus Amerika 
einerseits, die Verengung der Schweineausfuhr 
nach Oesterreich. der Tschechoslowakei und 
England, die niedrigen Preise für Getreide usw. 
andererseits zwingen die Regierung, der Frage 
der Versorgung der Bevölkerung mit tierischen 
Fetten grössere Aufmerksamkeit als bisher zu 

schenken. 


Die polnische Schmalz wirtschaft 


weist in organisatorischer, kaufmännischer und 
technischer Beziehung im Vergleich zu anderen 


erster Reihe aus 


europäischen Staaten und zu Amerika viele 


Mängel auf. Die Erzeugung von Schmalz voll- 
zieht sich in handwerksmässigen Betrieben, 
vorwiegend in Nebenbetrieben von Metzgereien 


des auf den polnischen Innenmärkten ver- 
triebenen Schmalzes ebenso uneinheitlich. wie 
die Preisbildung, Die Herstellungskosten der 
einzelnen Betriebe weichen wesentlich von- 
einander ab. Die Erzeugung ist ungleich- 


mässig auf die einzelnen Gebietsteile Polens ` 


verteilt; während auf einzelnen lunenmärkten 
Schmalzüberfluss und daher Billige Preise vor- 
herrschen, macht sich in anderen Gebietsteilen 
Polens Schmalzknappheit abwechselnd bemerk- 
bar. Die einheitliche Versorgung der Binnen- 
märkte mit heimischen Fetten scheitert an dem 
Mangel. eines einheitlieh gerichteten Handels. 
Diese Mängel in der Form der polnischen 
Schmalzwirtschaft sind in erster Reihe für die 
Abhängigkeit Polens in der Versorgung von 
Anierika verantwortlich zu machen. 


Gleichlautend mit der Einfuhr von Fetten 
. Herkunft geht, wie eingangs erwähnt, 
ie 
Elufuhr von künstlichen Fetten, 

ferner die Einfuhr von Rohstoffen, aus denen 
dann im Lande selbst künstliche Fertigwaren 
hergestellt werden. Nach den Angaben des 
Hauptstatistischen Amtes bezifferte sich die 
Erzeugung Gesamtpolens, einschliesslich Dan- 
zig, für die Jahre 1933 und 1934 wie folgt: 


1933 1934 Steigerung (+) 

in Tonnen Minderung (—) 
compound Lard 1900 1200 — 37% 
100%. Speisefett 6300 7500 + 19% 
Margarine 7300 8500 +.16% 
zusainmen: 15500 17 200 + 11% 


Die künstlichen Fette werden in überwiegen- 
dem Umfange durch verschiedene Lebens- 
niittelindustrien unmittelbar und mittelbar ver- 
arbeitet, und zwar unter anderem zur Her- 
stellung von Schokolade, von Zuckerwaren, 
und als Ersatz für Butter und Schmalz. 


Angesichts des steigenden Verbrauches von 
künstlichen Fetten und des Wettbewerbes, der 
hierdurch für die heimischen natürlichen Fette 
entstellt, ist den Wünschen der Landwirtschaft 
jetzt durch das Gesetz vom 30. 3. 1935 (Dz. Ust. 
Nr. 22, Pos. 180) über die 


Besteuerung von Kunstfetten 
pflanzlichen und ek y: Ursprünges, also: 
Margarine, Kunstschmalz, Kokosöl. Palmöl usw. 
stattgegeben worden. Die Steuer beträgt 
0.50 zł je kg, dürfte also zunächst ausreichen, 
den Verbrauch einheimischen tlerischen Fettes 
zu fördern. Der Einwand, dass hierdurch eine 
gewisse Verteuerung des Fettes eintreten wird. 
ist an sich richtig, aber auch im Hinblick auf 
die Gesamtwirtschaft notwendig: Besonders 
die Bauernwirtschaft braucht nicht nur eine 
Steigerung des Absatzes, sondern auch eine 
Erhöhung des Schweine- und Viehpreises, um 
sich endlich wieder der Rentabilität zu nähern. 
Die Beschwerden des in der Kunstfettindustrie 
angelegten Kapitals, das jetzt möglicherweise 
notſeidend wird, sind mit Rücksicht auf die 
Lebensnotwendigkeiten von annähernd 70 v. H 
der Bevölkerung mit Recht übergangen wor- 
den. Die Gesundung der Gesamtwirtschaft 
kann nur auf dem Wege über die Landwirt- 
schaft erfolgen, also muss auch dort der An- 


und Würstfabriken. Infolgedessen ist die Güte fang gemacht werden. 
P ccc FERNEN FREE TEEN 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 25, April. 


Staatl. Könvert.-Anleihe . . 


5 wär 
Sa Obligationen der Stadt Posen 
1926 


8% Obligationen der Stadt Posen 


66.75 G 


19 E — 
5% Pfatidbriefe der Westpolnisch, 

Kreditas Posen . w 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-z2zt 7) = 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 46.00 G 
4% umgestempelte Ziotypfandbriefe 

Wein RO 
4% Könvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Lands chat. 44.50 6 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD- —. 
14% Zloty. Piandbriefe „ J5.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleie » » ~~ 
3% Bau-Anleͥe 1 1 31. = 
Bank POS mn 
Bank Cukröwnictwa . » „ „„ ~ 


` 


Stimmung: fest. 


Warschauer. Börse 
Warschau, 24 April. 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies uneinheitliche Stimmung auf. Die 
Gruppe der Privatpapiere zeigte geringe Kauf“ 
lust bei behaupteter Tendenz. 


Es notlerten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 54. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 108, Sproz,. Staatl. Konvert.-Anleihe 
67.50-67.75, 6proz. Dollar-Anleihe 78.75, 7proz. 
Stabilisierungs- Anleihe 66.25 66.66.25 13 
bis 66.38, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, proz. L. Z. der staatl. Bank Rolry 94. 
Troż. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral, I. Em. 
94.00, proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp, Kral. II. III. Em. 83.25. Sproz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj: I. Em. 
94.00. 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kaj. 
J. Em. 81, 5%proz L, Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 81. 5% proz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 556 pfoz. 


17.15) 
# 
New 
ke 
77 
p 


Kommunal-Öbligationen der Bank Gosp: Krai. 
II. III. und III. N. Em. 81, 4% proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt: Ziemsk. Warschau 50, 7proz. 

„ Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 
49.25, Spror, L. 2 der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 70.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 60.13-60.25. 


Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
war wenig lebhaft gefragt, die Kurse zeigten 
keine grundsätzlichen Abweichungen. 


Bank Polski 88.80 (88.25), Lilpop 10.60 (10.70), 
Tae 5.30 (5.30), Starachowite 16.85 


Amtliche Devisenkurse 


24. 5 1 4 8. a 12 4. 
€ rle ief 
Amsterdam a. 359.20 357.10] 358.90 
riið < „ » 1212.45] 214.45 212,20] 214.90 
rüss „ „ „9.52 90:12} 89.55] 90.15 
Kopenhagen ur ee Fe e 
“ à . * — -Ve 2 . 83 
ew Vork (Scheck) | = | = ı — | = 
. 0 * . * 05 34.88 35.05 
rag „„ 19 22.09] 22.19 
talion è o „ — = ma = 
ira) — — — — 
tockh „ 487481 132,76|'183.00| 133.30 
„ „ | 178,63] 173.49 172.621 173.48 
„ 1171.15 172.001 171.171 172.03 
en dens: ächwächer 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung, die Umsätze waren leb- 
Aft. 


Im Privathandel wurde gezählt: Dollar. 5.29 
bis 5,29%, Golddollar 9.07 9.08. Göldrubel 4.66 
bis 4.68, Tscherwonez 1.65---1,70: 

Amtlich micht notierte Devisen: Montreal 5.26, 
New York (Scheck) 5,30%, Oslo 128,60. 


| Gramm Peingold = 5.9244 zł: 


Danziger Börse 
Danzig, 24 April. In Danziger Gulden 

wurden für telegt. Auszahlungen notiert: New 

York 1 Dollar 3,0660, London 1 Pfund 


Ne. 96 


Sterling 14.78—14.82, Berlin 100 Reichsmark 
123.18 123.42, Warschau 100 Zloty 57.73 bis 
57.85. Zürich 100 Franken 99.05 99.25. Paris 
100 Franken 20.18 20.22. Amsterdam 100 Gul- 
den 207.19 207.61, Brüssel 100 Belga 51.80 bis 
51.90, Prag 100 Kronen 12.79 12.82. Stockholm 
100 Kronen 76.45 76.59, Kopenhagen 100 Kr. 
66.16-66.28, Oslo 100 Kronen 74.48 bis 74.59: 
Banknoten: 100 Zloty 57.73-57.85, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. April 
Stimmung: Schwächer. Infolge des stillen Ge- 
schäftes bestand heute allgemein weitere Zu- 
řtückhaltung, so dass die Kurse meist um % bis 
Prozent nachgaben: Die vorliegenden günsti- 
gen Nachrichten aus der Wirtschaft blieben 
alt die Tendenz ohne Einfluss. Renten lagen 
dagegen freundlieher. Altbesitzanleihe waren 
wieder 30 Pfennige höher, auch für Reichs- 
schuldbuchforderungen wurden “ bis % Proz. 
mehr gezahlt. Von Aktien verloren Farben, 
Felten. Deutsches Kabel 1 bis 1% Prozent, 
Buderus und Rütgers ie % Prozent, Nord- 
deutscher Lloyd, %4, Kokswerke . AEG 4% 
und Schuckert 14 Prozent. 


Am. Geldmarkt war Tagesgeld mit 3% 
3% Prozent zu hören. 


Ablösungsschuld: 113,4. 


Märkte 


Getreide, Posen, 25. April: Amtliche. No- 
verungen für 100 ka in zt frei Station Poznaf. 


bis 


Riehtpreise: 
Roggen „ s „„ a „ „ 1400-1475 
Weisel „„ „ „ „ „ „ 15.75-16.00 
Braugers te 19.50 — 29.00 
Einheitsgerste s „ s 12.50-17.75 
Sammelgerste > s e e.a 0° 16.50— 17.00 
eee e 
oggenmehl (65 uam 0. 4 
Weizenmenl 88 „ è „ „ à 23.75—24.25 
Röggenikleie „ „ „„ „ 1125—11.75 
Weizenkleie (initte) s a a 10.75-11.25 
Weitzenkleie (&föb) : è + a e 11:50=12.00 
Gerstenklei6 „ „„ „ „ W 10.25 —1 1.50 
Leinsamen „ „ „ a u „ 44.00-47.00 
Sent „ 0% „„ Dr Da CA in 35,00—87:00 
Sommerwicke „sa eu.» 31.00-38.00 
Deiuschken eca o „„ „ „ „ 3800—85.00 
Viktoriaerbsen „ 28.00-34.00 
Folgererbsen « s „ 28.00—30.00 
Blaulupinen «eve ». ò o 10.50—11.00 
Gelblupinen e» wë» è 11.50—12.00 
Setadella . . e a „ „ è 13.00—15,00 
Kibe. rot cob 0 „ „ tt 130.00 140.00 
2 55 95-97 „ oou mare 90 
ce, weiss ss u Bd 00— 
Klee. Schwedisch. „ à 22000-240.0 
Klee, gelb. ohne Schalen. « „ 70.00-80.00 
Wundklee Day Im ain Base] 75.00— 85.00 
Timothyklee. „„ u.» „ 60.00 — 70.00 
Raygtass 1 „% „% 0 „ 90.00 —100. 00 
Speisekartoffein „„ „ 2.202,40 
N lös s . è „ „ 3099.20 
Weizenströh, og e.e 3.60—3.80 
AN er 
oggenst gepr itoe e . 
ee lose 1 „ 4 „% „ „ 48 
aferströh, gepresst à 
Gerstenstroh, lose : è u u è  245=2.95 
Gerstenstroh, gepresst. a 3.38.55 
1 Nee et 
eu, gepresst ss ee „ u LS 
Netzeheu, löse. se „ „ a 8.00—8.50 
Netzehen, gepresst 4 u a a o 8.50—9.00 
Leinkuchen + « . „ „ à à 18.75—19.00 
Rapskuchen » u è o e 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen „ u . 19.25-19.75 
Sojaschröt ee re a E. 20.00-20,50 
Blauer Mohn e o aa-  3400=37.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
629 t, Weizen 235, Gerste 15, Hafer 90, Roggen- 
mehl 19, Weizenmehl 92, Roggenkleie 160, 
Weizeiikleie 220, rradella 5, Luzerne 08, 
Raygras 0.8, Leinkuchen 15, Rapskuchen 5, 
Speisekartöffeln 320, Pflanzkartoffeln 30, Mais 
14,5 t. 


Getreide. Bromberg. 24. April. Amtliche 
Notierungen der Getteide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg: Roggen 1414.80, Weizen 15—16, Gerste 
18.75-19.25, Einheltsgerste 1717.50, Sammel- 
gerste 1616,75, Hafer 14.25-14.75, Roggen- 
kleie .11.25—11.75, Weizenkleie grob 11:25 bis 
11:75, Weizetikleie mittel 10.50—11, Gersten- 
kleie 10.75-11.50, Winterraps 40-42, Winter- 
rübsen 36-37, Leinsamen 45-47, Senf 33-85, 
Sommerwieken 29-31, Peluschken _ 29—32 
blauer Mohn 33-36, Felderbsen 26—30, Vik- 
toriaerbsen 31-36, Folgererbsen 26-30, Blau- 
lupiuen 9.75 10.50. Gelblupinen 11—12, Serra- 
della 12--13.,50, Rotklee roh 80—100; Rotklee 
95--97pr02, 115—130, Weissklee 70 bis 100, 
Schwedenklee 190—230, Geibklee entschält 64 
bis 75, Timothy 45—58; engl. Raygras 90—110, 
pommersche Saatkartoffeln 4.254,75, Netze- 
kartoffeln 2.50—3. Kartoffelflocken 11--11.50, 
Fabrikkartofteln 13% Groschen, Leinkuchen 
18.5019, Rapsküchen 13—13:50, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 19--19,50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: uneinheitlich. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 115. Weizen 110, Ein- 
heistgerste 63, Hafer 47. Roggenmehl 81, 
Weizenmehl 14. Roggeikleie 15, Gerstenkleie 
15, Folgererbsen 25, Pflanzkartoffeln 45 t. 


e 


Verantwortlich: Für Politik Saata Petrull; 
für Wirtſchaft Guido E ir Lokales, Bros 
vinz und tt Alex * Ju $ į euille⸗ 
ton und Unterhaltung Alfted Loate; für den 
übrigen dal tonne lt Eugen Petrull; füt 

nzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
opt. ne as — Krug . Sp. Ute, 
Drutarnia i wydawnictwo. Sam n Poznan, 

Ömieragniecte 6, 


> Pojener Tageblatt & 


doc e 


Sobbowitz 


Freistaat Danzig 


Dienstag, f. 30. April 


12 Uhr mittags. 
F. v. Arnoldi. 


3llustrierter 


J r fi e Beobachter 


Nr. 17 heute neu! 


J. B. Nr. 16 


verstärkte Ausgabe mit dem reichhaltigen Inhalt: 


Hitler zum 46. Geburtstage. 70. Geburtstags. 
feier bei GeneralLudendorffi — Görings 
Trauung — Danzig u. a. m. 


wieder vorrätig. 


Für 55 Groschen 
im Buch- und Strassenhandel erhäftlich. 


NMosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw. 
beseitigt unter Garantie 


AXELA- CREME 
in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 z} ‚AXELA‘“- 
Seife 1 Stück 1 21, 
3 Stück 2,70 zł. 


Alf u. FAHRTURNIERE 
am 2. 3. 4. 5. Mai 1985 
N GNIEZNO 
Beginn pünktlich M uns. 


‚Teilnahme bester Reiter Polens 
u. der Freistadt Danzig 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 


Poznań, Nowa 7. 


Augenarzt 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler 


Poznan, Wesola 4 — Tel. 1396 
hinter Theater und Theaterbrücke 


* i ur 
ist zurück. 
Alle Gläubiger der Erben des verſtorbenen 


Waiter Burgert 
in Nowemiaſto n/W. werden aufgefordert, unter 
Androhung des Verluſtes des Rechtsanſpruches 
nach Ablauf von 5 Wochen, ihre Forderungen 
ſofort bei der 

Spars u. Darlehnskaſſe 

Spöldz. z nieogr. odp. Nowemiaſto n/ W. 

anzumelden. 


pter D 
Merino-Fleiſchwollſchaf, ſtarke Figuren, 
ſtapel, 9 Merz dorf, preiswert abe. 

Dom. Ofowo ftare, poczta Blelew , 


pow Soſtyn, Tel. Lubin 2. | 


Zur Übernahme der Vertretung * k 
deutſchen 


— Automobiſſabril 


wird kapitalkräftiger Herr geſucht. under | 
mit Angabe des verfügbaren Rapitals EUN 
678 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeituns -. 


IHR VORTEIL U ü (4 
ern * NV DZ 
Mentch Matching 
Mit der drucktechniſchen Ausführung ſteht und 


fällt der Erfolg Ihrer Werbedruckſache! Wir 
beraten Sie koſtenlos. 


Concordia Sp. Atc. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel.: 6105 — 6275. 


ist, wenn Sie Ihre 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 

MO BEL FABRIK 
Telefon 40. SWARZEDZ 

Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3:-, 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum- 
Teppiche 
Oanchstuche 
Rokosläufer 


Damennülte| 


Srauerfiüte 
Margarete Schulz, Potnak 
„Lade 


św. Marcin 41, Hochparterre. Kei 4 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 
A | Uhr: Penig und 


vor und nach der hl. Mefe. 


Aberſchriſts wor (fett) 2222222. 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 2 2 2 92 ¶——ꝙ— 12 
Stellengeſuche pro wort 2-10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 80 wert!? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur I 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


jährig. Soeppert‘ cel“ Fy Al N 
abe 3 — k 8484, N} Stellengesuche Qi Offene Stellen 

eaae magee ` T 8 
teit, Lacke, Pinsel, modernſten Facons ſo-] Wegen Verkaufs juhe] Suche zum 1. Juni 
e nn lea ' Wanderer Werke Bohnerbürsten, wie Oberhemden und ee Alen fur bangt tüd- 

5 > 8 — empfieh T Bee — 3 tiges engl. * 
t an olitur, Bohner- f| Auswa er 
Poriland⸗ Zement wachs, Bürsten | ee r $ | Stubenmädchen 


Adminiſtrator 


Zeugnisabſchr., bens- 
AlejeMarcinkowskiegol3 | auf gr. Betrieb zum] lauf und Gehaltsforde⸗ 
1. uli mit eigenem] rung an 
Frau von Gpitz, 
Witoſtaw, 


in den Marken 
„Wyſoka“, 
„Goleſzöw“ uſw., 


alles billigst 


Drogerja Warszawska Nachtigal ⸗Kaſſee Baue belt. Habe 14 Jahre 


Praxis auf intenſiven 


UI Benwäſche 


Überſchlag⸗La len 
und Kuverts für 
Stepp decken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 


Neuheiten! Stary Rynek 76 
Damen- und e een 

Herrenhäte ||| eb. 4-Hauptwache 
Wäsche Spezialirät 
Strümpfe Brantansitenern, 
Trikotagen fertig auf Beitel- 
Handschuhe r I Meter 

Krawatten 
Schals 


zu den billigsten Wieſenpflug 
Preisen in grosser t neu, billig zu ver⸗ 
Auswahl empfiehlt faf d 8 8 
; teien , unter 
x e 
Svenda u. Drnek Rekawezyn 


Poznań, St. Rynek 65. p. Stowikowo, 


vow. Mogilno. 


tionen? en 5 

Bei uns erhalten Sie inen kaufen Sie am au, Kind und Stütze 
den e fahmän- billigſten im Fabrik⸗ che fofort zwei erft- 
niſchen Rat und fin- lager. Anfertigun klaſſige Zimmer, mög- 
den eine reich ver- von Wäfche nach Ma de 525 2 5 aue 
ehene Abteilung für nga unter 679 an 
5 Brokate, EBERTOWSKI: die Seſchäftsſtelle dieſer 
Decken Teppiche, Zeitung. 
Läufer und Möbel- Poznan, ul. Nowa 10 
beſchläge. 5 Meere. FA . A 

i oznan, 

S 44, ackmaſch 5 ; 

A Wil. Orig. Hey’s „Pflanzen. 85 dem 1. guli 

Ede Wos na. hilfe“ Modell A, 3 m 9° 


Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 
teilen wir zur tom- 
menden Saiſon noch 
10% Rabatt. 


breit, fabritneu, kompl., Pachtun 

mit fabric Jer —— in Größe von 1200 bis 
rüſtung, billig abzugeben. 2500 Bedingung 
Gefi. Anfragen u. 682 guter Boden. Angebote 
an die Geſchäftsſtelle d. unter 681 an die Ge- 
Zeitung. ; ſchäftsſtelle d. Zig. 


ab ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. unter 674 
an d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Alt., ehrl. 
Mädchen 
t Stell d 
bende als Süßnermäpdien 
oder zum Hüten. Offerten 
u. 684 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Tüchtige, jüdiſche Der» 
käuferin für Konfektion 
und Manufakturwaren 

per ſoſort 
in einer Kreisſtadt geſucht 
Bewerbungen mit Ge- 
haltsanſprüchen u. Alter 
unter 652 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


wWaſſerdichten Zement und ſomit ſind die Poxnan, 276rudnia 11 3. Stoſchetk Betrieben. Bin dtſch.- p. Ofieezua — j 
ER Continental Popma, Perachiege 18 | eval, eponj Pomi. | eee Lee, Schuhe 
liefert zu billigſten Preifen S ib maſchi Ecke sw. Marcin. Gute Empfehl. ſtehen zur 7 N 
gandwi i Pe “bpe es iA a E S A 4 Versehledenes X 
andwirtihaftlihe || Handtücher, Stepp- || troffen in Duatität. Z reed 2 |P: 
Sentralgenoſſenſchaft ] decken, Gardinen Generalvertretung 4 W 
Spöldz. z ogr. odp. || Tiſchwäſche empfiehlt D 2 Empfehle 
Pos zu Fabrikpreiſen in f| Przygodzki, Hampel | Ska, Rabeivlett Wirtin und Köchin. l 110 ie 
großer Aus wahl Poznan, Tel. 2124, Fiat“, 514, ſehr gut er- Stellenvermittlerin Php E el l f 
Waſchefabrik Sew. Mielżyńskiego 21, halten, verfaife, Kranz, Ratajczata 2. ick Ê | 
und Lei nenhaus Sämtliche Büro»Artikel. Fabryezna „ W. 6. e a Filmen 
bert d Platte 
a 1 nn Bas verlangen Madgen Vergrößerungen 
BEN Junen-Dehorn- > a ee Wen 


fachmännisch bilfigst 


hergestellt in der 


Drogerja Warszaustal n 
L Poznań, | * N 
ul. 27 Grudnia 11 Vermo 5 

wächst durch 9 1 N 


Möbellade peziell 
Fußbodenlacke in be- 


tannt allerbeſten 


eee, 
Spezialgeſchaft eführt Ss 


Fr. Sogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693. 


Fapierot nr 
Poznan, Al. M DE 
i 


